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U. S. P. und Koalition
Berlin, 4. Juli.

Das „Nachrichtenblatt der Berliner Arbeiterſchaft“ veröffent
icht den Wortlaut des Briefwechſels der beiden ſozial
demokratiſchen Parteien über den eventuellen Eintritt
der e e Reichsregierung. Der Brief des Vor
ſtandes der ſozial emokratiſchen Reichstagsfraktion, iHermann Müller, lautet: e ergrno eeet

Jn den Beſprechungen, die Vertreter unſeres Fraktionsvor-
ſtandes mit den Vertretern Eures Fraktionsvorſtandes nach der
Ermordung Rathenaus hatten, erklärten unſere Vertreter mehr-
fach, daß eine dauernde Niederhaltung der Monar-
chi ſten nur möglich ſei, wenn ſich in Deutſchland eine feſie
republikaniſche Regierung bildet. Eine Regierung,
die, wie die bisherige, ohne feſte Mehrheit iſt und deshalb heute
nach links und morgen nach rechts Anſchluß ſuchen muß, um ihre
Vorlagen durſhzubringen, wird die republikaniſchen Einrichtun
gen unſeres Staates nicht ſo ſtark ſichern können, daß die Gegner
der heutigen Staatsform ihre gewaltſamen Angriffe auf die Re-
publik als ausſichtslos einſtellen. Wenn nach der Ermor-
du nung Erzbergers nicht alle nötigen Maßnahmen durchge-
führt wurden ſo nicht zuletzt deshalb, weil wir eine ſtarke
republikaniſche Regierung nicht hatten. Eine ſolche
zu bilden, dünkt uns erſte Pflicht. Wir ſtimmen darin mit dem

Der Hochverratoprozeß in München
w. München, 4. Juli.

Jm Prozeß Leoprechting erklärte der Angeklagte über ſeine
Beziehungen zum franzöſiſchen Geſandten in
München, Dard, daß er von dieſem im ganzen 50000
Mark erhalten habe. Die von Dard vertretene Politik ſei
eine Separationspolitik geweſen, deren unbedingte An-
hänger auch die franzöſiſchen Generäle im Rheinland Seit
dem Sommer 1921 habe Dard keine Separationspolitik mehr ge-
trieben. Zur Förderung des Separationsgedankens habe Dard
vergeblich verſucht, eine Anzahl bayeriſcher, württembergiſcher
und badiſcher Zeitungen zu beſtechen.

Jm weiteren Verlaufe wurde näher auf ein von Leoprechting
verfaßtes und von ihm dem Geſandten Dard übergebenes Expoſé
eingegangen, in dem ein genauer Organiſationsplan ausge
arbeitet iſt, der ſich auf Süddeutſchland und einen Teil Oeſter
reichs und Tirols erſtreckt.

Jm weiteren Verlaufe des Verhörs erklärte der Angeklagte,
in politiſchen Dingen dürfe man ſich auch ſolcher Mittel bedienen,
die im bürgerlichen Leben unzuläſſig ſeien. Er habe aus patrio
tiſchen Gründen gehandelt. Der Vorſitzende wies auf das Unzu-
treffende dieſer Behauptung hin und hob das Doppelſpiel
des Angeklagten gegenüber Dard und der Reichsregierung
hervor. Der Angeklagte behauptete weiter, das von ihm her-
geſtellte Expoſé ſei nicht für Dard beſtimmt geweſen. Jn dieſem
Expoſé iſt der Generalplan für eine baldige Los-
trennung Württembergs und Badens vom
Reiche enthalten. Weiter wird in ihm die Entfachung
eines heftigen Kulturkampfes empfohlen, um Zwietracht
zwiſchen Nord und Süd zu ſäen.

Das vom Volksgericht einſtimmig gefaßte Urteil im
Hochverratsprozeß gegen den Freiherrn von Leoprechting
erkennt auf ſchuldig wegen Hochverrates. Der Ange-
klagte wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verur-
teilt und zu dauernder Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte.

Gegen den Streik!
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund tejlt uns mit,

daß er die Beteiligung an dieſem wie an allen politiſchen Streiks

mit Entſchiedenheit ablehnt.
nur ein gewerkſchaftliches, kein politiſches
Mittel ſeiner Macht. Er fordert ſeine Mitglieder auf, in allen
Betrieben dieſe Anſicht mit Nachdruck zu vertreten.

Hoffentlich gelingt es den Betriebsleitungen und den maß-
gebenden Behörden, den Arbeitswilligen den ihnen „verfaſſungs
gemäß“ zuſtehenden Schutz zuteil werden zu laſſen.

Auch die chriſtlichen Gewerkſchaften Badens
lehnen die Beteiligung an der heütigen Demonſtration ab.
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Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, die Afa und die
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien veröffentlichen zur heutigen
Demonſtration einen Aufruf, in dem es heißt

Es mehren ſich die Anzeichen, daß die heutige

durch Provokateure geſtört und die Arbelter-
ſchaft zu unbeſonnenen Schritten, wenn nicht
Gewalttätigkeitenverleitet werben ſoll. Es iſt
damit zu rechnen, daß Spitzel und Provokateure ſich
unter die Demonſtranten miſchen. Wo wilde Redner auf
treten, handeln ſie gegen de Willen den unteraeiche

Die neue Reichskoalition

Der Streik iſt für ihn

Demonſtration

Anzeigenpreis h n h e Srundzelle Die ſp. 55 mm breitemm- Reklamezeile 10. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale,

Dienstag, 4. Juli 1922

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund durchaus
Wir fragen Euch deshalb, ob Jhr in der neuen,
mordung Rathenaus geſchaffenen ernſten Situation bereit ſeid,
ins Kabinett Wirth ein zutreten. Wir bitten um
baldige Antwort und bemerken zugleich, daß unſerer feſten Ueber
zeugung nach die Widerſtände, die früher bei den anderen Koali-
tionsparteien vorhanden waren, jetzt zu überwinden ſind, wenn
wir den Wunſch auf Erweiterung der Regierung
nach links ausſprechen.

Das Antwortſchreiben der Zentralleitung der
U. S. P., gezeichnet Criſpien, lautet:

Jn Beantwortung Jhres Briefes vom 1. Juli 1922 teilen
wir Jhnen mit: Angeſichts der gegenwärtigen außerordentlichen
Situation ſind wir bereit, mit Jhrer Partei unter Hinzu-

überein.
durch die Er

ziehung der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen über die

Frage des Eintritts unſerer Partei in die
Reichsregierung zu verhandeln.

Wie das „Nachrichtenblatt“ im Anſchluß an dieſen Brief-
wechſel mitteilt, verhandelten geſtern nachmittag die ge-
werkſchaftlichen Spitzenorganiſationen und die beiden ſozial
demokratiſchen Parteien über den Eintritt der Unabhängigen in
die Reichsregierung. Zwiſchen den verhandelnden Parteien habe
beſtes Einvernehmen geherrſcht. Heute ſollen die Ver
handlungen mit den bürgerlichen Koglitions-
parteien aufgenommen werden.

t r mnehmer an der Demonſtration, ſich in
laſſen, ſondern kaltes Blut zu bewahren.

Der „Schutz der Republik“ im
Reichsrat angenommen

w. Berlin, 4. Juli.
Reichsrat wurde der Geſetzentwurf zum

publik mit 48 gegen 18 Stimmen
Dagegen ſtimmten außer Bayern die

Brandenburg, Pommern,
Niederſchleſien, Ober-

ſchleſien, Schleswig-Holſtein, Heſſen-Naſſau.
Das Amneſtiegeſetz wurde mit 55 gegen 11 Stimmen
gleichfalls angenommen. Dagegen ſtimmten Bayern
und Bremen. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit iſt alſo
bei beiden Geſetzentwürfen vorhanden.
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ehe keiner Weiſe reizen zu

Jm
Schutze der Re
angenommen.
Provinzen Oſtpreußen,
Weſtpreußen-Poſen,

Der Entwurf zum Schutze der Republik iſt dem Reichstage
zu gegangen. Er baſiert auf den Ausnahmeverord-
nungen und lehnt eine weitere Verſchärfung ab. Jm Reichs
rat hat der Entwurf die Zuſtimmung aller Länder gefunden.
Auch innerhalb der Reichstagsparteien beſteht die Ab
machung, den Entwurf ohne weitere Verſchärfung als geſetzliche
Feſtlegung des Ausnahmezuſtandes anzunehmen. Die Steuer-
vorlagen werden im Laufe der Woche nach den Ausſchußvor
ſchlägen zur Verabſchiedung gelangen. Der Entwu rf zur
Linderung der Not der Zeitungen iſt in Gefahr vor
läufig unter den Tiſch zu fallen, jedenfalls beeilt ſich der Reichs
rat mit ſeiner Erledigung nicht.

Der „Stahlhelm“ in der Provinz
Sachſen aufgelöſt

w. Madeburg, 4. Juli.
Wie die „Volksſtimme“ mitteilt, hat der Oberpräſi-

dent der Provinz Sachſen den Krefrsanzeiger inGardelegen vom 4. bis 24. Juli und die Mittel-
deutſche Preſſe in Staßfurt verboten. Ferner
wurden für den Bereich der Provinz Sachſen die
Organiſation Stahlhelm und der Bund der
Frontſoldaten aufgelöſt.

Ein Anſchlag auf Harden
w. Berlin, 4, Juli.

Gegen 8 Uhr abends wurde Maximilian Harden in der
Nähe ſeiner Wohnung von zwei Männern überfallen
ünd mit Totſchlägern bearbeitet. Harden trug
fünf Kopfverletzungen davon und wurde bewußtlos
in ſeine Wohnung gebracht. Ein mutmaßlicher Täter
iſt verhaftet.

Die Beſinnung kommt
w. Berlin, 4. Juli.

Sie Saiten rigen le min ihrer igen Sitzung mit allen bürgerlichen Stim-rer Preieritgiſchen einen Antrag ver
men gegen dieSo tie motraten auf Entfernung der Hohen-
zollernbilder uſw. aus den Schulen und öffentlichen An
ſtalten ab.

Dollar: 442 feſt (10 Uhr)

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale
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Das wahre Geſicht der franzöſiſchen
Beſatzung des Rheinlandes

Von einem Engländer.
Die Franzoſen haben, wie ſie ſagen, das Rheinland

nur als Pfand dafür beſetzt, daß Deutſchland ſeine Ver-
pflichtungen aus dem Friedensvertrage erfüllt. Wie ſehr
das aber nichts als Schwindel und Betrug iſt, das hat nun
auch einmal ein Engländer klar erkannt und ebenſo klar
ausgeſprochen. Dies muß dem deutſchen Volke aber be-
kanntgegeben werden; denn wenn es „nur Deutſche“ ſagen,
wird ihnen ja in Deutſchland nicht geglaubt, weil der
Deutſche ja zufällig einer anderen Partei angehören könnte
als der Hörer, und dann iſt er unglaubwürdig von vorn-
herein. Darum muß es uns alſo erſt ein Ausländer ſagen,
was Eindruck auf die Deutſchen machen ſoll. Da hat nun
ein engliſcher Schriftſteller Joſeph King kürzlich die be
ſetzten Rheinlande durchreiſt und dabei mit allen Kreiſen
Fühlung genommen. Seine Eindrücke ſind für die Fran-
zoſen geradezu vernichtend. Schon Sir Henry Penſon
ſchrieb im Januar 1922: „Die Franzoſen ſcheinen gegen
über der rheinländiſchen Bevölkerung eine ganz andere Hal
tung einzunehmen und bei ihrer Beſetzung eine Politik und
Ziele zu verfolgen, die ſich weſentlich von denen der anderen
Alliierten unterſcheiden. Das in Koblenz und Köln
(den amerikaniſchen und engliſchen Hauptquartieren) ſo
deutlich wahrnehmbare Wohlwollen werde in Mainz (bei
den Franzoſen) ſchmerzlich vermißt!“ Daran knüpft King
an und ſagt, daß die Franzoſen. und mit ihnen die Belgier-
Anſprüche zeigten und dabei Methoden anwendeten, die
völlig verſchieden von den britiſchen Methoden ſeien. Die
Amerikaner hätten ihre Truppen jetzt zurügezogen und die
Engländer ihre Zone und ihre Truppenzahl verkleinert; die

geuer en hpen verſtärkt. Infolgedeſſen ſei die Beſetzung jetzt viel
läſtiger für die Deutſchen, eine gab Urſache zu Miß
ſtimmungen und eine wachſende Kriegsdrohung. Von einer
verſchiedenen Auffaſſung bei engliſchen und r
Zielen und Methoden zu ſprechen war früher eine Ketzerei
e iſt fie eine unumſtößliche Wahrheitl So hat kürzlich
P. Noyes, der frühere amerikaniſche Rheinlandkommiſſar,

Buche „Solange Europa auf den Frieden
wartet feſtgeſtellt, daß die franzöſiſche Regierungs
politik ein beſtimmtes Ziel habe, nämlich, das Rheinland
ſchließlich zu einem Beſtandteil Frankreichs zu machen. Die
engliſche Beſetzungspolitik gehe dagegen tatſächlich nur von
dem Gedanken aus, ein Pfand zur Ausführung des Frie
densvertrages zu halten, militäriſchen Drohungen vorzu
beugen und ſichere Bedingungen für eine friedliche Wieder
herſtellung des Wirtſchaftslebens zu ſchaffen kreichs
Ziele aber gingen auf die Anmaßung und einer
militäriſch, wirtſchaftlich und ſozial uneinnehmbaren Stel
lung im Rheinlande und darauf, das Rheinland Frankreich
einzuverleiben.King ſchildert dann ſeine Eindrücke aus dem von den
Franzoſen beſetzten Gebiete. Davon nur einiges. Jeder
Eiſenbahnzug hat reſervierte Abteile für franzöſiſche Offi
ziere und Soldaten. Die Züge mögen noch ſo voll ſein und
die Militärabteile leer: aber wehe den Deutſchen, die ein
reſerviertes Abteil betreten, oder dem Beamten, der es er
laubt! Jede Straßenecke wimmelt von Notizen, Befehlen,
Bekanntmachungen in franzöſiſcher Sprache; die Straßen

in ſeinem

namen tragen noch eine franzöfiſche rer Sekt überall
weht die franzöſiſche Trikolore; die großen Hotels, öffent
liche und andere von den Frangofen in Anſpruch genommene
Gebäude und natürlich alle Kaſernen, alte und jetzt neu
erbaute, ſtarren von Schildwachen in Stahlhelmen; in den
Straßen ſieht man umherſchlendernde Gruppen von franzö
ſiſchen Soldaten und marſchierende Truppenabteilungen.
Das kann man überall ſehen, in Mainz, Wiesbaden, Bonn
oder wo ſonſt Franzoſen beſetzt haben. Und dazu ſind die
franzöſiſchen Truppen überwiegend oder beinahe nur Kolo-
nialtruppen. Die richtigen ſchwarzen Franzoſen ſind zwar
großenteils jetzt zurückgezogen, da ſie das Klima nicht ver
kragen können, aber dafür ſind braune und gelbe Fran
zoſen aus Afrika und Aſien genug da. Jhr allgemeines
Betragen und ihre Nüchternheit iſt nicht ſchlechter und nicht
beſſer als die der meiſten Franzoſen; über ihre geſchlechtliche

Moral aber ſind die Anſichten geteilt. Aber es iſt ver
ſtändlich, daß das Gefühl des ganzen deutſchen Volkes durch
die Verwendung dieſer farbigen Franzoſen ſchmählich be
ſchimpft wird! Dieſe farbigen Truppen ſind gewalttätig
und geſchlechtlich ohne jede Zucht; ſie werden hauptſächlich
dazu benutzt, um die deutſche Bevölkerung in ſchamloſer
Weiſe zu quälen. Der franzöſiſche militäriſche ſchwere
Reiterſtiefel“ wird ſetzt wer gefühlt als früher der
preußiſchel! Denn es iſt hoffnungslos, ſich über einen

ſchweren; diele Geldweißen oder ſchwarzen Franzoſen zu n d
den franzöſiſchen Mili

a
und Gefängnisſtrafen werden von itärgerichten verhängt für „Beleidigungen“ die rein
Verletzung formeller Vorſchriften oder aus Unkenntnis oder
auf Herausforderung von Franzoſen hin begangen werden.
Von Anfang an waren die Forderungen der Franzoſen
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werkrieben und veleidigend; ſo mußke im Dezember 1918
die Stadt Ludwigshafen ſofort große Wohnungen frei
machen, die bis dahin von 24 Perſonen bewohnt waren, und
ſie nen ausſtatten, um dann ein Bordell für dieanoſlchen Soldaten zu errichten. Die Stadt war bis
dahin frei von einem ſolchen Skandal, und die Geſchlechts
erkr gen betrugen vorher kaum ein Zehntel von denen
nach dem wiſſen der Franzoſen. Die Franzoſen ſcheinen
überhaupt die Anſicht zu haben, daß jeder Deutſche die

und die Wucht des „franzöſiſchen Reiterſtiefels“
fühlen und kennen lernen ſoll. Die Koſten der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee am Rhein ſind größer als die der deutſchen
Armee vor dem Kriege; es ſind dort mehr Soldaten, mehr
Kavallerie, mehr Kaſernen, mehr Luftkräfte als nötig; denn
keine militäriſche Macht Deutſchlands bedroht Frankreich.
die deutſche Armee iſt ein Sechſtel ſo ſtark als die fran
zöſiſche, hat keine Artillerie und Luftkräfte, ſie könnte, wie

neulich ſagte, einem Vormarſch nach Berlin nur einige
lizeikräfte e enſtellen! Die franzöſiſche Beſetzung

dient mit einem Worte augenfällig weder zur Verteidigung
Frankreichs oder Sicherung der Kriegskoſten, ſondernallein Don ſchland zu zerſtören und das Rheinland
zu rauben

Unverantwortliche hHetze

anläßlich des Rathenau- Mordes

wel die größte Empörung hervorgerufen. Die
Gewerkſchaften der Arbeitnehmer aller Ri en haben in
Entſchließungen und Verſammlungen ihre Entrüſtung über den

Der DeutſcheGewerkſchaftsbund, die Spitzenorganiſation der chriſtlich-natio-
n (Vorſitzender: Miniſterpräſident a. D.

Stegerwald) hat ſofort nach Bekanntwerden des Mordes eine
Entſchlie gefaßt, mit der das ſinnloſe und verruchte Ver

an Rathenau, wie überhaupt jeder politiſche Gewaltakt
aufs ſchärfſe verurteilt wird. Um ſo bedauerlicher iſt, daß der
ſogialiſtiſche Zentralverband der Angeſtellten die berechtigte Er

aller Volkskreiſe über das ſcheußliche Verbrechen S
wiſſenlos zu einer Hetze gegen die chriſtlich-nationale An
geſtelltenbewegung benutzt und dieſe Gewerkſchaftsrichtung mitdem Rathenan Word in Verbindung zu bringen ſucht. Dazu

erhalten wir vom Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerband
folgende Zuſchrift

Zu demMö irgendwelche Verbindungen unterhalten.
e Zweck ſchon kürzlich die ſozialiſtiſchen Blätter
et Zeugenaus im Killingerprozeß falſch wieder, indem ſie
inrichtige Behäupkung in den Mund legten, der Ergzberger-nbrber Sqhuts a et es Du eerae

Da der ſozialiſtiſche Verband für ſeine Verdächtigungen auchacht den Se
tten des Beweiſes zu erbringen vermag, zieht er

KGe von einem n des D. H. V., dem Ab
e e e e e n et heneig r, e its wädes Krieges erſchienen iſt, als noch fein Menſch an v

Miniſter Rathenau dachte, und daß dieſe Schrift ſich vor
allem Rathenau als Unternehmer und Schöpfer der

ft richtete. Jn dieſer Schrift wird der gute Wille
chaus anerkannt, ſo heißt es auf Seite 62, daß

ein Wollen rein“ geweſen ſei und daß er „des deutſchen Volkes
er und beſter Berater ficherlich zu ſein glaubte“. Daß

e ſachliche Abhandlung über Rathenau auch nicht im loſeſten
ge mit einer Mordhetze gegen Rathenau ſteht,

der Zentralverband ſehr genau. Wenn er trotzdem in dem

Goethe und die
Spihzen-Arbeiterin

Von Dr. Hanns Martin Elſter.
(Nachdruck verboten.)

Durch die Straßen Weimars ſchlendernd, im großen
Weimarer Park und im Goethehaus am Frauenplan träumend,
gedenke ich der Not heutiger Frauen, unſeres Mittelſtandes.
Wer iſt es, der jetzt Weimar aufſucht? Auf jeden Fall nicht
mehr die, die einſt aus allen Gegenden Deutſchlands herbei-
p ten, deren Kunſtliebe, geiſtige Freude bei beſcheidenen,

igen, ſicheren Bürgerverhältniſſen ſeeliſche Erlöſung war.
All dieſe Geſichter neigen ſich heute in ihrer Heimat, ferne von
Weimarx, über ihre Not, über ihre ſchlechtbezahlte, ſtunden
raubende Arbeit. Oft aber immer wieder mit neuer Hoffnung,
neuem Zielwillen. Wir alle wiſſen, wie viele Nebenarbeit von
den Männern des Mittelſtandes heute für die reine Exiſtenz ge
ſucht und getan werden muß. Wir wiſſen auch, wie viele Frauen,
die einſt Geiſt, Goetheſcher Kultur dienen konnten,
heute zur i ungen ſind, über Stickereien,Spitzen, Näharbeiten gebeugt ſitzen, anſtatt über den „Werther“,
„Wilhelm Meiſter“, den „Fauſt“

Gleiche Not zermürbter, chaotiſch durcheinandergeſchüttelter
Zeitläufe zog damals, vor hundert Jahren, infolge der Franzoſen
Wille, ch Napoleon über Deutſchland hin. Gleiche Not war
doch auch damals im Bürgertum, im Mittelſtande. Wie ertrug
Goethe der wirtſchaftlich Wohlhabende, dieſe Nöte? Nahm er

wenn S Tagesverdienſt durch
nachgehen mu r ſah er als „hochmütiger

Olympier“, der er nie war darüber hinweg?
Eine gang ſſene Geſchichte fiel mir ein, die ich einmal

in den heute v Lebenserinnerungen von L. Seidler
1874 geleſen hatte. Luiſe Seidler hat wie

man weiß Goethe gemalt. Während der Sitzungen
erzählte ſie ihrem Gönner die Geſchichte einer
in Dresden. Es war eine von ihrem

Kaufmann, verlaſſene Frau mit zwei kleinen
Sie hatte ſich in ihrer plötzlichen

Spitzenklöppelns beſonnen, mit geauf Gabebor ünfundzwanzig Talern beſtes Material gekauft unde Felbſtentworfenen Muſtern Spitzen. Oftſ. De wät 1a be Nacht hinein arbeiten, 33 es galt

Kinder erziehen, pflegen. zu en.e e Menſch Geſchichte ohne
Tatwillen anzuhören. Luiſe Seidler mußte nach Dresden

n en e T enichts anderes als ein verderbliches Aufſtacheln der Volksleiden-
ſchaften, die in dieſem Augenblick nicht anders als im höchſten
Grade verbrecheriſch bezeichnet werden muß.

Jn einer der Verhetzungsnotizen des ſozialiſtiſchen Verbandes
wird auch eine Stelle aus einem Aufſatz der für die Auslands-
mitglieder des D. H. V. beſtimmten Zeitſchrift völlig verdreht
wiedergegeben. In dem herangezogenen Aufſatz iſt lediglich feſt
geſtellt, welche politiſchen Kräfte gegenwärtig in der Heimat
wirkſam ſind und geſagt, daß neben den Beſtrebungen, die die
Republik erhalten wollen, auch ſolche vorhanden ſind, die die
Republik zu Gunſten eines Sowjetſtaates ſtürzen wollen, und
auch ſolche, die an Stelle der Republik ein ſogiales Kaiſertum
ſetzen möchten. Der ſozialiſtiſche Angeſtelltenverband macht aus
dieſer rein objektiven Darſtellung der politiſchen Verhältniſſe in
Deutſchland glattweg eine Forderung des D. H. V. auf Wieder-
einführung der Monarchie.

Eine unverantwortliche Hetze iſt auch in der Behauptung
des ſozialiſtiſchen Angeſtelltenverbandes zu erblicken, der D. H. V.
beziehe aus denſelben Kreiſen Gelder, die auch. die Mörder Erz
bergers, Rathenaus uſw. bezahlt hätten. Es iſt tief bedauerlich,
daß dem ſozialiſtiſchen Zentralverband nicht einmal dieſe ſchwere
Zeit unſeres Vaterlandes ernſt genug iſt, um mit. ſolchen Ver-
dächtigungen, für die auch nicht der Schatten eines Beweiſes
erbracht werden kann, die politiſche Atmoſphäre noch mehr zu
laden und Mitgliederfang mit ihnen zu betreiben.“

Wir geben dieſer Mitteilung des D. H. V. Raum. Für ſeine
Behauptungen müſſen wir dem Verbande natürlich die Verant-
wortung überlaſſen. Wir ſind mit ihm aber der Meinung, daß
jetzt alles vermieden werden muß, was die ſo ſehr notwendige
Ruhe und Ordnung zu ſtören geeignet iſt.

Die Pflicht der Frau
Man ſchreibt uns:
Die Ausnahmeverordnungen der Regierung haben einen Ver

leumdungs und Hetzkampf gegen uns Rechtsſtehenden entfeſſelt,
der uns empört. Wir Frauen wollen und müſſen auch dagegen
Stellung nehmen. Als Erſtes gilt es, feſt zuſammenzuſtehen.
Schwere Tage laſſen klar erkennen, wer treu iſt, treu unſeren
S und treu unſeren Führern. Was die Mordtat anbe-
trifft, ſo ſchließen wir uns dem Aufruf unſeres Parteivorſitzenden
Exz. Hergt an: „Wir verabſcheuen den Mord und
wünſchen Beſtrafung der Täter“. Wir Frauen wiſſen
alle, daß unſere Partei niemals Umſturz- oder andere Gewalt
tat gutheißt. Jm Gegenteil, wir treten ſtets ein für Ord-
nung und Recht. Wir Frauen haben in mühſamer Klein-
arbeit geduldig den Boden vorbereitet für den guten Samen
Einigkeit, Volksgemeinſchaft, Frömmigkeit.
Der künſtlich entfeſſelte Strom des Bruderhaſſes droht unſere
Arbeit zu vernichten. Halten wir feſt an unſeren chriſtlichen
Grundſätzen, bekennen wir uns ohne Furcht zu unſerer deutſch
nationalen Weltanſchauung! Wir greifen niemand an, aber wir
verlangen auch für uns das Recht freier Meinunggs-
äußerung. Den Abwehrkampf werden unſere Männer Fähren,
aber unſere Hilfe iſt ihnen dabei not. Wie die Frauen der alten
Cermanen ihren Männern im Kampf neue Waffen zureichten, ſo
werden auch wir unſeren Männern helfen mit den Waffen:
ſittliche Selbſtzucht und Kindererziehung auf
chriſtlich- deutſcher Grundlage. Gehorſam, Ehr-
furcht, Wwahrheit, Treue, Vaterlandsliebe wollen
wir üben und pflegen. Zeigen wir, daß wir die Quellen innerer
Kraft in unſerem Volke kennen, indem wir deren Wirkung in
unſeren Taten erkennen laſſen. Nicht Kritik, nicht Klagen, nicht
Worte helfen, ſondern Taten! Darum wollen wir ja nicht ſtille
ſtehen, ſondern weiter wie bisher, Mißtrauen beſeitigen. Ver

e
hrem Platze und wahrhaft chriſtlich in allem Denken und Tun.

Wenn wir Frauen alle hierin feſt zuſammenhalten, es kommt
dabei auf jede Einzelne an, dann bilden wir einen ſtarken Wall
gegen Haß, Hetze und alles Böſe. Wir brauchen alſo Mut, Liebe,
Gottvertrauen.

„Es kann in der Welt nur gut werden durch die Guten.“
(Königin Luiſe.)

Ein Schlußwort zum Fall Claus
Rechtsanwalt Dr. Hirſch ſchreibt:
Es iſt unter meiner Würde, auf die weiteren dreiſten Lügen

und Verleumdungen des Felix Claus, die der „Klaſſenkampf“
und die „Volkszeitung“ ihren Leſern als Wahrheit mitteilen, zu
antworten. Dieſe beiden Zeitungen wiſſen ganz genau, wer
Claus iſt. Zahlreiche Artikel des ehemaligen „Volksblattes“ über
die traurige Rolle, die die Spitzel Hartung und Claus in

den 1979 und ſpter haben, des. ne r a Arkikel v T aeſae überieben recher Staatsretter. ge iden Lockſpitzel Claus geſtürmt“, berichtet das Wilcke

über die Verurteilung des Claus wegen Erſtürmung des Straf-
gefägniſſes zu 225 Jahren Zuchthaus, wegen ſchweren r
Es nennt hier den Claus einen „Ehrenmann“, einen elenden
Kerl. Er hat als Soldat mit verbundenem Kopf, alſo in be

Vermummung, Akten aus dem pruense ängnis geholt,
as Wirtſchaftsgebäude geöffnet und geplündert, den Geldſchrank

erbrochen. ach Freilaſſung der Militärgefangenen wurde auch
die Jrrenabteilung geöffnet und alles herausgelaſſen. „Die
chwerſten Verbrecher ſind durch die Clausſchen Heldentaten in
reiheit geſetzt worden. Claus erklärte bei der Verhandlung,

daß er nur die Abßcht gehabt habe, als Zeuge gegen ſeine Mit
beteiligten tätig z ſein, Schließlich bemerkt der Artikel: „Die
„Saale-Zeitung“ bemerkt ganz verlegen, Klaus „ſcheine“ ſich
ar „ſpartakiſtiſch betätigt“ zu haben, obwohl ſie ingz gut
weiß, daß dieſer elende Kerl ſich nur in die Kommuniſtiſche Par
eingeſchlichen hat, um dort gegen gute Bezahlung eng
zu verrichten und zu Putſchen aufzureizen.“ Es iſt charakteriſtiſch
für die Kampfesweiſe des „Klaſſenkampf“ und der r
daß ſie auf die Behauptungen eines Menſchen, den das Volks
blatt“ ſelbſt einen elenden Kerl nennt, von dem es dartut, daß
er gegen Geld Spitzeldienſte leiſtet, das heißt, er Be
richte von der einen Partei der anderen übermittelt, Anklagen
gründen und die Maſſen aufpeitſchen, und gar die Verhaftung
unbeſcholtener Männer fordern. Der „Klaſſenkampf“ nennt in
ſeiner letzten Nummer ſelbſt den Claus ein „verwerfliches und
bezahltes Subjekt“. Leider gibt er nicht an, von wem Claus für
ſeinen offenen Brief, in der er mich und andere mit Schmutz be-
wirft, bezahlt iſt, und wieviel er dafür bekommen hat. Es iſt
daher unter meiner Würde, darauf weiter einzugehen. Gegen
Claus iſt die gerichtliche Unterſuchung einge
Dei tet.

Die Parlamente drängen auf Sommerferien. Die Kampf
ſtimmung in den Berliner Parlamenten hat ſtark nachgelaſſen.
Die Abgeordneten haben Sehnſucht nach Ausſpannung, Sowohl
Reichstag als preußiſcher Landtag werden bis zum 8. Juli ihre
Arbeiten abſchließen und ſich bis Mitte September vertagen.
Die Steuervorlagen werden im Reichstage glatt paſſieren.

Die Verwaltung DeutſchOberſchleſiens. Durch die Abtre-
tung von OſtOberſchleſien an Polen ſind 5 Kreiſe verlorengegan-
gen. Die 14 Reſtkreiſe werden jetzt von 12 katholiſchen und
2 evangeliſchen Landräten verwaltet (1914: 16 evangeliſ-che, 3
katholiſche Landräte). 4 evangeliſche Landräte ſind neuerdings
verſetzt worden. Nur Kreuzburg und Falkenberg beſitzen noch
evan i Landräte. Die Umſtellung entſpricht den Wünſchen
des Zentrums.

Der „Sturm“ beſchlagnahmt. Die Nr. 26 vom 2. Juli 1922
der in Hannover erſcheinenden deutſchvölkiſchen Wochenſchrift
wurde am Sonnabend den 1. Juli vor Herausgabe auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Die Entente ſoll die Kohlenleiſtungen Deutſchlands er
mäßigen. Auf Antrag des preußiſchen Staats miniſteriums will
die Reichsregierung ſich demnächſt mit der Kohlenfrage Deutſch
lands befaſſen, da die Gefahr einer Kohlennot für den Winter
beſteht. Es ſoll bei der Entente der Antrag auf Ermäßigung der
Kohlenlieferungen nach Verluſt des wertvollſten Teiles von Ober
ſchleſien geſtellt werden.

Zugunglück. Philadelphia, 3. Juli. Bei Winslow
ſtürzte ein mit 110 Kilometer Geſchwindigkeit fahrender Zug
eine Böſchung hinab. Bisher wurden neun Tote und 75
Schwerverletzte feſtgeſtellt.

Ein Diplomatenhotel in Waſhington. Nach Meldungen aus
Waſhington hat ſich dort eine Geſellſchaft engliſcher Kapitaliſten

2 Millionen Pfund Sterling gebildet. Das Hotel iſt in erſter
Linie als Gaſtſtätte für Diplomaten und andere offizielle Per
ſönlichkeiten beſtimmt.

Cholera und Typhus in Saloniki. Auf vier im Hafen von
Salamis liegenden Schiffen mit 10000 erkrankten griechiſchen
Flüchtlingen aus Rußland haben ſich, wie aus Belgrad gemeldet
wird, neben Typhus, auch Cholerafälle gezeigt. Die Schiffe
wurden unter Quarantäne gelegt. Da auch in Saloniki Cholera-
fälle feſtgeſtellt werden konnten, hat die ſüdſlawiſche Regierung

Vorſichtsmaßregeln gegen die Verſchleppung der Seuche
ergriffen.

Jugendliche Vatermörderin. Ein eigenartiger Vatermord
ereignete ſich nach einem NewYorker in Waſhington
Ein zwölfjähriges Mädchen, dem ſein Vater beim Abendeſſen
eine Fleiſchſpeiſe verweigert hatte, verließ das Zimmer, holte
einen Revolver und jagte ihrem bei Tiſch ſitzenden Vater von
rückwärts eine Kugel in den Kopf.

Weimar zu ſenden. Sie kamen an, und Goethe richtete in
ſeinem Hauſe zum Verkauf der Spitzen eine „Matinee“ ein, die
großen Erfolg hatte. Karoline Jagemann, Frau von Heygendorf,
die Oberhofmeiſterin Gräfin Henckel, Herr von Beßler, die Hof-
rätin Schopenhauer, Goethe und ſeine Damen ſelber kauften
alles, was geſandt worden war, zu dem über Berliner „Notie-
rung“ hinausgehenden Preiſe und verlangten nur für einen
Reſt Preisermäßigung nach den Berliner Angeboten. Jm
Ganzen konnten über 130 Taler alſo eine große Summe
an die Frau nach Dresden geſandt werden. Goethe ſchickte die
Liſte und das Geld an Luiſe Seidler als Vermittlerin; er war
zu weiterer praktiſcher Hilfe für die Spitzenarbeiterin bereit.

Das war im Jahre 1810. Wirkt dies Beiſpiel Goethes in
heutige Zeiten hinüber? Wir wollen es wünſchen! Man kann
ſich aber bisweilen bitterer Gedanken nicht erwehren, wenn man
das reifende Deutſchland beobachtet: wie leicht wird von vielen
Deutſchen Geld in Waren ausgegeben und wie ſchwer wird von
denen, die zum großen Teil gerade das Weimariſche Deutſchland
in allen Gegenden des Reichs darſtellen, Geld verdient. Allen
denen, die durch Weimar kommen, ſollte man für die Altershilfe,
die Mittelſtandshilfe, die Künſtlerhilfe die Geſchichte von Goethe
und der Spitzenarbeiterin erzählen. Reichtum verpflichtet!
Kultur verpflichtet! Man ſollte den Brief zeigen, in dem
Goethe die Abrechnung und ſeine Bereitwilligkeit zu weiteren
Hilfstaten an Luiſe Seidler mitteilt. Kann ſein, kann ſein, daß
in manchem materialiſtiſchem Herzen dann doch ein Gewiſſen
aufwacht.

Dresdener Theaterbrief
Knapp vor Saiſonſchluß ſind in den Dresdener Staats

theatern noch zwei bemerkenswerte Ereigniſſe zu verzeichnen: eine
Opern-Neueinſtudierung, don unſerem hochverdienten
Generalintendanten Alfred Reuckes inſzeniert, und ein
Gaſtſpiel des Wiener Burgtheater-Enſembles im
Schauſpielhaus.

Dieſe „Carmen“-Aufführung, völlig neueinſtudiert, von
Kutzſchbach muſikaliſch geleitet und von Reuckes inſzeniert,
hat nicht ihresgleichen auf anderen deutſchen Bühnen! Dieſe
Oper, die wir wohl an die hundertmal ſahen, an deutſchen und
ausländiſchen Bühnen hier ward ſie zu einem Ereignis,
zu einem Erlebnis, wie wir es noch nicht gekannt
Gewiß, dieſe Oper iſt nicht „umzubringen“; aber es iſt doch ein
fundamentaler Unterſchied zwiſchen irgend einer dutzendmäßigen
Aufführung und dieſer, die nach vollkommen neuen und geniglen
Geſichtspunkten inſzeniert. Da war nichts Schleppendes, nichts
Belangloſes oder Gleichgültiges! Sondern alles durchſchüttelt
von jenem „Fieber der todbereiten Leidenſchaft“, das ſchon
Nietzſche in dieſer Oper empfand Unnötig zu ſagen, daß

Bild und Szene und Muſik ſchlechthin meiſterhaft aufeinander
abgeſtimmt geweſen, und daß Darſteller vom Range Taucher s,
Fleiſchers, der Tervani (eine hinreißende Carmen, ja
vielleicht überhaupt di e Carmen!) und der Merran-Nickiſch
Glanzleiſtungen boten. Dieſe „Carmen“ Aufführung verdienf
einen Ehrenplatz in den Annalen der deutſchen Theatergeſchichte!

Wie ſchon im vorigen Jahre, ſo gaſtiert auch heuer das
Wiener Burgtheater-Enſemble wieder im Dresdener
Schauſpielhaus. Sie begannen diesmal mit Franz Mol-
n ärs, des geiſtvollen Ungarn, Märchen vom Wolf“; für
ſpäter iſt dann noch „Frau Suitnor“ von Schönherr in
Ausſicht genommen. Man käme ſich deplaciert vor, wollte man
über dieſe, über alles Lob erhabene, ſorgfältig abgeſtimmte,
ſtellenweiſe feinſten Kammerſpielton anſchlagende Enſemblekunſt
ausführlich ſprechen. Denn dieſe Dinge ſind ja allgemein be
kannt. Aber ein Dankeswort gebührt unſerer piel-
hausleitung, die uns auch heuer wieder das Wiederſehen mit
den gefeierten Wienern Gäſten vermittelt hat!

Felix von Sepel.
Tagung für kirchliche Kunſt. Der Verein für religiöſe Kunſt

hält in Gemeinſchaft mit dem Evang. Konſiſtorium ſeine dies
jährige Provinzialtagung vom 14.--16. Auguſt in Stendal. Vor
träge werden gehalten von Sup. Alberts über „Die Kirchen der
Altmark“, Generalſuperintendent D. Schöttler über „Stein
hauſen“, Baurat Seidel über „Evang. Kirchenbau in der Gegen
wart“. Beſichtigt werden der Dom von Stendal und die Kirchen
in Tangermünde, Jerichow, Fiſchbeck und Schönhauſen. Jm
Dom wird eine Ausſtellung alter und neueſter Kunſt von der
e Tagung dargeboten. Anmeldungen an Sup. Alberts

endal.
100 Jahre St. Pauli Leipzig. Dieſer Tage vollenden ſich

100 Jahre, daß die Univerſitätsſängerſchaft zu St. Pauli Leipzig
in dengegründet wurde. Die Feſtfeier findet in vom

15. Juli an ohne allen Prunk ſtatt. Ein in der
Paulinerkirche wird neben der Uraufführung des dem Paulus
gewidmeten „Tedeum“ von H. Kögler u. a. auch einen „Lob-
geſang“ vom Thomaskantor Schicht bringen, das von den
Paulinern in der Gründungszeit oft geſungen worden iſt und
jetzt im Archiv der Thomasſchule wieder entdeckt wurde. Jm Ge
wandhauskonzert wird ein neues Werk von Heinrich Zöllner für
Chor, Soli und Orcheſter aufgeführt werden.

Der millionſte Beſucher der Deutſchen Gewerbeſchan
München 1922 hat am Donnerstag, den 29. Juni die
betreten. Die Glücksnummer fiel auf eine Münchener
amtin, die das Jubiläumsgeſchenk der Gewerbeſchau, einen von
der Münchener Firma P. F. Schwabe geſtifteten Svportpelg
erhielt.
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x Starke Beſchickung der Königsberger Juli- Auktion. Am
26. und 27. Juli hält die Oſtpreußiſche Holländer HerdbuchGe
ſellſchaft auf ſtädtiſchen Viehhof in Roſengau eine Zucht
vieh-Auktion ab, die ſehr ſtark mit Bullen und auch tragenden
Sterken beſchickt ſein wird. Die Tiere ſtammen aus den beſten
Herden der Herdbuch-Geſellſchaft, die ſeit etwa 40 Jahren
ſhſtematiſch auf gute Körperformen, hohe Leiſtungen und ſtarke
Konſtitution ge üchtet hat. Die r hat ſowohl
das Tuberkuloſetilgungsverfahren als auch Leiſtungsprüfungen
nach der Art der Kontrollvereine eingeführt. Die zur Auktion
kommenden Tiere ſind ſämtlich frei von Verdachtsmomenten für
das Beſtehen der Tuberkuloſe. Auch ſind die Leiſtungen der
Eltern und Voreltern der zur Auktion kommenden Tiere im
Auktionsbüro einzuſehen,

St. Andreasberger Papierfabrik Willi Steckel, Aktiengeſellſchaft, St. Andreasberg- Waldhaus (Oberhaxz). Zim errgr des

Vorſtandes für das e 2 Monate umfaſſende Geſchäftsjahr
1921 entnehmen wir folgende Ausführungen: Die Lage der
Fabrik in holzreicher Gegend, Waſſerkraft und hochökonomiſchen
Dampfanlagen, moderne Maſchinen und gute Arbeiterverhält
niſſe haben u geführt, daß das Unternehmen im Oktober
1921 in eine A tien geſellſchaft umgewandelt wurde.
Die Aktiengeſellſchaft hat die ſchwebenden Lieferungsverträge des
Vorbeſitzers übernommen und für ihre Fabrikate rede Nachfrage
gehabt. Die ſorgfältige Erledigung der Aufträge haben der
neuen Aktiengeſellſchaft für das laufende Jahr weitere und um
fangreiche Beſtellungen eingebracht, ſo daß mit einem gün-
ſtigen Jahresergebnis gerechnet werden kann. Der
Umſatz hat fich gegen das Vorjahr bedeutend gehoben, er beträgt
zurzeit ca. 2,5 Millh M. monatlich. Der Reingewinn in den
Monaten Januar bis Mai 1922 dige ſich auf ca. 2,5 Mill. M.
belaufen. Der Rohgewinn ſtellte auf 2 388 516 M. Es ver
bleibt ein Reingewinn von 544 M., woraus 750 000 M.
dem Reſervefonds überwieſen und 176 544 M. auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Die Generalverſammlung genehmigte die
beantragte Kapitalserhöhung um 200000 M. 6 Proz.
Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht, die Generaldirektor
Willi Steckel zu pari überlaſſen und zunächſt mit 25 Proz. ein
gezahlt wurden. Wie der Vorſitzende zur Begründung mitteilte,
hat Direktor Steckel der Geſellſchaft, als ſie Mittel benötigte,

h c u r M. r Der gurg geſtellt. Diegsaktien ſollen ihm nunStimmrecht wiedergeben. 2 vadnreh auſgegebene
Handelsregiſter Halle. Löſchung:

Handel
Halle.

Die letzte Suflucht der engliſchen Sarbfſtoffinduſtrie
Aus London wird uns berichtet: Die britiſche toffvereinigung, eine Kriegsgründung, an der die eruie

mit einer Million Pfund Sterling beteiligt iſt, ohne daß ſich
dieſes Kapital verzinſte, hat keineswegs die Hoffnungen gerecht
fertigt, England vom Ausland unabhängig zu machen. Dr.
Herbert Levinſtein, der vor einem Jahre die Stelle des leitenden
Direktors an Sir William Alexander abtreten mußte und bis
jetzt im Aufſichtsrat verblieb, iſt nun auch aus dieſem aus
geſchieden. Er begründet ſeinen Rücktritt damit, daß die Kor
poration nicht ſtark genug ſei,
ünd den Schweizern erfolgreich in Wettbewerb zu treten.
Das Unternehmen müſſe wie jedes private kaufmänniſche Unter
nehmen betrieben werden, und die Oberleitung gehöre in die
Hände eines Direktors, der gründliche Fachkenntniſſe in der

Farbſtoffinduſtrie und allen ihren Zweigen beſitze, wie das in
Deutſchland der Fall ſei.

Nach engliſchen Preſſeberichten ſchweben Verhand
lungen zwiſchen der Britiſchen Farbſtoff-Kor-
poration und den deutſchen Farbſtoffwerken, an
denen bekanntlich die britiſche Regierung ſtark beteiligt iſt. Es
ſcheint ſich darum zu handeln, daß die deutſchen Farbſtoffwerke
einen Teil ihrer Herſtellungsgeheimniſſe preisgeben
ſollen gegen britiſche Reparationsforderungen.Man wird ſich erinnern, daß während des Krieges die „Dailh
Mail einmal einen triumphierenden Artikel brachte, wonach es
den Engländern gelungen ſein ſollte, eine Menge der Her
ſtellungsrezepte ourch einen Mann in der Schweig, wo man ſie
in Aufbewahrung gegeben habe, hintenherum in die Hände be
kommen. zu haben. Dieſe Seifenblaſe iſt ſehr bald wieder ge
platzt. Es iſt nicht gekungen, die Farbſtoffe der deut
ſchen Werke aus dem Felde zu ſchlagen. Die britiſche
Regierung hat es ſich etwas koſten laſſen, gleichwertige britiſche
Fabrikate zu erreichen, die Britiſche Farbſtoff-Korporation hat es
aber nicht zuwege gebracht; engliſche Zeitungen wie die Vor
gänge der letzten Zeit in der Korporation ſelbſt haben Zeugnis
dafür abgelegt. Sollte man nun wirklich den richtigen Weg ge
funden haben, um über die Schwierigkeiten hinwegzukommen?

Alwin Blume,

Auslandzzucker, 8. Juli, mitgeteilt von der Firma Schultze
u. Kühne, Magdeburg: Aus den gleichen Gründen wie in den
letzten Tagen bleibt der Markt geſchäftslos. Holland for
dert für angekommene Ware 26,25 fl., die 1000 Kilogramm, cif.

Deutſcher Seehäfen.

„mit den Deutſchen

x Die Valutaaufſchläge in Spanien. Auf eine Eingabe des
Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebundes inElberfeld wegen der ſpaniſchen Valutaaufſchläge iſt vom
Reichswirtſchaftsminiſter folgender Beſcheid eingegangen: Gegen
die von der ſpaniſchen Regierung wieder eingeführten Valuta
zuſchläge hat die deutſche Vertretung ſowie die zurzeit in
Madrid weilende Handelsvertragsdelegation ort Einſpruch
erhoben und insbeſondere beantragt, daß die Erhebung der
Valutazuſchläge bis zum Abſchluß der lsvertragsver
handlungen ausgeſetzt werde. Eine Entſcheidung hierüber iſt
noch nicht erfolgt. Jedenfalls wird die deutſche Regierung in
Anbetracht der erheblichen Belaſtung, die dieſe Valutazuſchläge
bedeuten, nachdrücklichſt beſtrebt ſein, ihre Aufhebung zu er
wirken. Wie bereits durch die Preſſe mitgeteilt worden iſt,
beabſichtigt die ſpaniſche Regierung, die Valutazuſchläge für
ſolche Waren nicht zu erheben. die vor dem 29. i 1922 ge-
kauft oder feſt in Auftrag gegeben waren. Anträge auf Erlaß
der Valutazuſchläge ſind bei dem für den Wohnort der betreffenden Firma in Veiracht kommenden ſpaniſchen Konſulat in

Deutſchland unter Beibringung der entſprechenden Beweisunter
lagen geltend zu

Verkehr
Die Kehrſeite der Medaille

„Kein Monat ohne Tariferhöhungen'“, ſcheint der
Wahrſpruch unſeres Reichsverkehrsminiſteriums geworden zu
ſein. Die Warnungen ausgezeichneter Wirtſchaftspolitiker vor
einer Ueberdrehung der Tarifſchraube verhallen unbeachtet.
Miniſter Groner und ſeine Mitarbeiter üben man denke: im
Zeichen des Parlamentarismus! die Tarifhoheit ſelbſtändig
aus und pfeifen auf die gutgemeinten Ratſchläge der bewährten
Fachleute. Die verantwortlichen Leiter unſeres Verkehrsweſens
leben nur der einen Jlluſion: „Beſeitigung des Defigzits und
werden dabei nicht gewahr, daß ſie eine Siſhphusarbeit ver
richten, und was noch ſchlimmer iſt, daß ſie unſere be
tätigkeit erdroſſeln. Wenn Herr Groener ſich einmal ch um
ſehen wollte, wie ſein Drehen an der Tarifſchraube wirkt, fo
wäre ihm eine Reiſe nach ſeiner ſüddeutſchen Heimat zu
empfehlen. Er würde alsdann bemerken, welch ein gefähr-
licher Konkurrent der Eiſenbahn in den Laſt
kraftwagen entſtanden iſt. Trotz der ſehr teueren Betriebs
mittel ſtellt ſich der Warentransport auf Kraftwagen erheb
lich billiger als auf dem Schienenwege. ſelbſt auf weitere
Entfernungen. Dieſer Kraftwagenverkehr nimmt in demſelben
Maße zu wie der Verkehrsminiſter die Tari anzieht.
Man bevorzugt den Kraftwagen auch deshalb, weil das wieder
holte Aus und Einladen vermieden und weil die Warenbeförde
rung beſchleunigt wird. Das Reichsverkehrsminiſterium könnte
wahrlich viel lernen, wenn es ſich aus der Praxis über den Ver
kehr mit Laſtkraftwagen unterrichten wollte. Das Publikum hat
ſich an ſie ſo gewöhnt, daß es ſich größtenteils kaum um die
Frachttariferhöhungen der Reichseiſenbahnverwaltung kümmert.

Demerag, Donau-MainRheinSchiffahrt-A.-G., Nürnberg.
Jn der Generalverſammlung wurde der Antrag auf Er

höhung des Aktienkapitals um 5 auf 734 Millionen
Mark von dem Vertreter der Rhenania Schiffahrts-A.-G. ab
gelehnt und zu Fall gebracht.

Hamburg-Amerika-Linie. Die außerordentliche General
verſammlung genehmigte die beantragten Satzungsänderungen,
durch die das Stimmrecht der Vorzugsaktien erſter Emiſſion auf
die Fälle der Beſetzung des Aufſichtsrates, der Aenderung der
Satzungen oder der Auflöſung der Geſellſchaft beſchränkt wird.
Die Verwaltung iſt der Auffaſſung, das ſie gegen Ueber
frem dung auch trotz der Beſchränkung des Stimmrechts ge-
ſichert ſei. Erklärungen über die Geſchäftslage wurden nicht
abgegeben.

Goldmarkt und Banken
Die Bewertung des franzöſiſchen Francs. Die Entwicklung

der deutſchen Mark, deren Entwertung in den letzten Tagen
große Fortſchritte gemacht hat, lenkt naturgemäß den Blick
gegenüber den Vorkriegszeiten etwas mehr ab von den Vor
gängen an den Weltdeviſenmärkten. Daß ſich aber auch hier
intereſſante Bewegungen vollziehen, zeigt die Entwicklung des
franzöſiſchen Franc in der letzten Zeit. Die Entwertung, die
die franzöſiſche Valuta zu verzeichnen hatte, ergibt aus folgender
Zuſammenſtellung, die die Notierungen der Deviſen NewYork
und London an der Pariſer Börſe ſeit Anfang dieſes Monats
wiedergibt:

DevifDeviſe Deviſe DeviſePew-York London Rew- York LondonFr. für 1 Fr. für 1 Fr. für 1 Fr. für 14
Parität 5,18 25,223 16. Juni 11,88 50,89

1. Juni 10,9835 48,90 19. Juni 11,70 51,56
2. Juni 10,9725 48,94 20. Juni 11,63 51,14
6. Juni 10,96 49,3154 21. Juni 11,55 51,18
7. Juni 10,96 49,3458 22. Juni 11,63 51,48
8. Juni 10,97 49,36 23. Juni 11,7124 51,763
9. Juni 11,06 49,64 26. Juni 12,06 62,865

12. Juni 11,1955 50,84 27. Juni 11,935 592,66
13. Juni 11,29 50,64 28. Juni 10,90 52,55
14. Juni 11,25 50,684 29. Juni 12,04 52,89
15. Juni 11,3035 50,83
Vom 9. Juni ab ſetzt die ſtarke Steigerung der De-

her Teil der „Halleschen

Meſſerſchmidt;

ZTeitung“
ſiſchen Franc ein. An dieſem Tage aber wurde bekannt gegeben,
daß die Verhandlungen des internationalen
Anleihekomités, dem auch Morgan angehörte, ge
ſcheitert ſeien. Das Zuſammentreffen dieſer Tatſache mit
dem des neuen Rückgangs in der Bewertung des
Franc iſt kein zufälliges. Denn das Scheitern der An
leiheverhandlungen brachte das eine deutlich zum Ausdruck, daß
eine auch nur irgendwie befriedigende Leegr des Repara
tionsproblems an dem Starrſinn der franzöſiſchen Regierung
ſcheitern mußte. Mit dem Rücktritt des Anleihekomitees trat zu
der politiſchen ſozuſagen auch eine wirtſchaftliche
lierung Frankreichs. Die auch den franzöſiſchen
ſchaftskreiſen unerwünſchte Steigerung der Dollar und P
Preße hat nun auch in den letzten Tagen der
Preſſe Veranlaſſung gegeben, ſich mit dieſer Tat zu be
ſchäftigen. Sie ſucht den Grund dafür in der Forderung
Lloyd Georges, daß Frankreich vom 1. Oktober d. J. an
Zinſen auf die ihm von land gewährten Kr eaſ
leiſten ſolle. Demgegenüber iſt darauf hingzuweiſen, daß
Deviſenſteigerung in Paris ſcharf zuſammenfällt mit dem Miß
erfolg des Anleihekomitees. Man kann alſo den Grund, den
die franzöſiſche Preſſe jetzt für das Anziehen des
Dollar und Pfundkurſes anführt, als ſehr geſucht bezeich-
nen, um mehr, als die engliſche Forderung offenbar nur zu
dem Zweck ausgeſprochen worden iſt, um in politiſcher Beziehung
einen Druck auf Frankreich auszuüben. Viel wichtiger iſt es,
wenn der „Temps“ weiter ſagt, daß in dem Stande der Deviſen
ſich auch die öffentliche Meinung ausſpreche, die Meinung, die
man im Auslande über das Land und ſeine Politik habe. Man
wird dieſer Auslaſſung des franzöſiſchen Regierungsorgans nur
zuſtimmen und zugleich der Erwartung Ausdruck geben können,
daß die franzöſiſche Regierung aus einer ſolchen Einſicht auch
die nötigen Folgerungen ziehen möge.

w. Deutſche Spar-Prämienanleihe von 1919. Die Reichs
ſchuldenverwaltung ſtellt aus Sparſamkeitsgründen
vom 1. Juli 1922 an die unentgeltliche Abgabe von
de re der Spar Prämienanleihe ein. Die

iehungsliſte vom 1. Juli 1922 ſowie eine beſondere Reſtliſte
(Verzeichnis der Rückſtände) vom 15. Juni 1922 ſind vom Verlag
der Allgemeinen Verloſungstabelle in Grünberg Schleſien Poſt
ſcheckkonto Nr. 123 47) zum Preiſe einſchließlich Porto) von:
1 Stück 1,80 Mk., 2 Stück Ziehungs- oder Reſtliſten nach Wahl
1,60 Mk., 6 Stück 8 Mk., 10 Stück 4 Mk., 100 Stück 40 Mk.,
1000 Stück 400 Mk. zu beziehen; bei größerem Bedarf Anfrage
beim Verlag. Beſtellungen ſind nur an den Verlag zu richten.
Unentgeltlich können die Ziehungsliſten nach wie vor bei jeder
Reichspoſt und Reichsbankanſtalt eingeſehen werden.

e Deutſche Lebensverſicherungsbank Arminia, München. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung, in welcher 489 Stimmen
mit 2 710 000 M. Aktienkapital vertreten waren, wurde der vor
gelegte Rechenſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1921 ſowie die
Gewinnverteilung einſtimmig genehmigt und der Verwal
tung Entlaſtung erteilt. Von dem Ueberſchuß von 2 980 404,28
Mark erhalten die Verſicherten 2337 718,82 M. die Divi
dende der Aktionäre beträgt 55 M. pro Aktie oder 22 Proz. der
Einzahlung (i. V. 18 Proz.). Die turnusmäßig ausſcheidenden
Mitglieder: Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Louis Ravené in
Berlin, Herr Regierungsrat Otto Gennes in Berlin, und Herr
Hermann Voß, Kaufmann in Magdeburg, wurden wiedergewählt.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 3. Juli 1922

b) für b0 kg aus
a) für 50 Kg Fleiſchgewicht dem Auglande

eingeführtes

Gattung I. II. III.höchſter niedrigſter Gefrier friſchesr miedeigger arg Tee Fiegg

M. M. M
Ochſen 5300 3600 40900 39650Bullen 5200 4800 5000Kühe 5200 3500 4800 hungrinder. 4800 4200 4400
Saugkälber Sumge 43003900 4000 7Lämmer u. Maſt- ge Shammel geb 5000 5000 5000 2 2Schafe. er 4500 2700 4200 2 7Schweine einſchl. Mittelund Seſchlinge 2w00.. 7300 700

Eine Entfettungskur
ſollten alle Korpulenten vornehmen und eine Vorbeugungskur alle
zur Korpulenz Neigenden. Wir raten Jhnen, 30 Gramm Toluba-
Kerne zu kaufen, um ſich von der Bekömmlichkeit zu überzeugen.
Davon nehmen Sie dreimal täglich 1 bis 2 Stück. Echte Toluba
Kerne enthalten erprobte, wirkſame, dabei völlig unſchädliche
Stoffe von fettzehrender Wirkung. Zu beziehen durch Pharma-
zeutiſches Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige Verkaufsſtelle:

EngelApotheke, Kleinſchmieden 6, Ecke Gr. Steinſtr.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
für volkswirtſchaftlichen Teil und für Mitteldeutſch

land: Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Kunſt, Wiſſen
ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

G
Lack- u. weiß-emaill.

Christian Glasoer,
Halie, Gr. Klausstr. 24.

Fernsprecher 6188.

Flügel,
elegant, ſchwa nichtd adelloe ervalten
illig zu verkaufen.
D. Alsleben,Ratswall 8. n

Stoffezut und billig
Meckelſtraße 2 I r.

viſen an der Pariſer Börſe, d. h. eine Entwertung des franzö-

K0 chhe rdo ehemal. Beamter derp deutſchen Kriegsſpioat.Grugen ſo 7 ſcheidungemat, AufWasohkessel Je SORnencIt ruhen 6/ 0 J. alle vernauentansel.

Gasherde Detektiv. Inſtituteiserne und transport. H. Pretxzeh, Halle-Trotha.Knachel- brin Telefon 4083.Oefen fabrihneu, neueste Type, sehr preiswert,
sofort ab Lager lieferbar.

'frim.- Detehtiy

Seldbahn-
gleis

mit Kippwagen-
Zubehör evil. auch
Anſchlußaleis auf
Abbruch zu kaufen
geſucht. Angebote unt
Z. 7263 an die Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. erb

e

Muten Gummi
vamnd für thänder

t man bei H. Schneo

E. Mai 84.
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ca ne 2c e h h

ernva Bilang ver 31. Dezember 1921 Pafſſiva
5 r wer Wir haben in der Nähe von Deſſaut r und Gut „Kontohaben bei Noten und Abrechnungsbanken 7 215 30 An m r. 311 500 000

m ſel und nverezelhe e gen 8479576 264 90 e t 35 ſſſſ9 oſtroguthaben bei Banken un e 2783 744 657 85 u er e r e 95 869 65m Scmbet gegen v S ad uriere 4 u 490 450 11985 b) ſenens der An chaft bei Dritten benutzte
orſchüſſe auf Waren ehe en 1 688 100 809 60 Kredite 23n erzins e en des e) Suthaben deutſcher Banken und Bankfirmen 3 466 25 zu verkaufen und bitten um Angebot.

undesſtaaten 39 693 908 10 c a 4pl- e Rechnung 2020 43 408
24 18 306 97560 hinaus bis zu g Monaten fänis 223 049 218gene Werpgriere 8 d an 5 Mengen ſag en so o17 620 Sächſiſche Jnduſtrie undn nſornalbeteiltgungen 58 547 389 0) u GläubigerDauerneg Betei i gunsen bei anderen Banken 118 096 456 60 nnervalt z a fällig Monaten fällig 1533 R Akt. Geſ

arüber hinau c Handelsgen 3 Ranſender Rechnuns u H 3. nach 3 Monaten fällig 626 685 54611 402 5
n a ebaue e h Merſeburg.n r J 7 e -Konto efonds Konio 19 e 502 35 gſonerdeene ehe Süedric tun e e uEffekten Konto, der GeorgArnſtaedt Stifinng 122 250 h e eng r Anne ln Uebergangspoſten der Zentrale und Fi ialen 859739 60

untereinander 1 h ti Saldo der Zentrale und auswärtigen Abteilungen 1876 32270 59 mit unſerer Niederlaſſung in London h wo 9 78, Modell 1014 ſeh770 W Modell 1914, ſehr gut erhalten,m Verluſt Gewinn und Verlnſt- Konto ver 31. Desember 1921 Gewinn e r
e Wo z Hoffmann, TivoliTheater, Cöt399 105 89 Vortrag von 1920 2721 70 Ho mann, Tivoli-Theater, Cö henv er gert atte 05 Sorten und Sachen goni n 8 in Aubalt.Reinse winn. We Dodlſens nen er e e nEffekten und KonſortialKonto do 907 809 95anderen

an aus vauernden Beteiligunsen bei ren 3 g 8 Autog arag9 e,

reſormieten e 13 e 7 e e möglichſt Näbe Wettiner Platz, rh e h ſofort od. ſpäter geſucht.Dresden, den 31. Dezember 1921. Nachweis i belobnt. Angebote unt. B. K.DRERESDVER RBANIK 8170 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. jNathan. Jüdell. Herbert M. Gutmann. Hrdina. Kloemaun. Ritscher. Friseh,

n e 2 n Direction der Disconto-Gesellschaft
1Disconto-Gesellschaft Berlin Berlin.in Deutschland Der Gewinnanteillsehein Nr. 96 unserer Kommandit-Anteille wird mit Ch Zahlreiche ZWweigniederlassungen in Deutschlan N. 120 für die Stücke von 600 Mark, 2Kapital und Reserven 1237 950 000 Mark M. 200, für die Stücke von 1000 Mark, t

Bankmäsige Geschäfte aller Art M. 240, 7 für r ar
Bilanz am 31, Dezember 1921*) mmer ch o an mm e. in den Vormittagestunden von 9 bis 12 Uhr dexahlt geAktiva. M. pt. e ite K u W v bei der 2ö 75 r i der futhabe gezah omman nteile T oder dem Venag n usen-Kazte e e en 2681 518 449 02 i emeine gesetzliche) Reserve 13 23 Norddentsehen e m A. G. in Kln F

Wechsel und unverzinsliche chatzanweisungen 8 878 028 265 46 Besondere Reserve e 3 z a

9 M n ar We 8 339 600 913 47 2 o t di t Vmbards gegen borsengaäangi geg. Slaubigere ne et e e in Halle a. S. bei der Direction der Discontoorschüsse au Dacke e ä ntcne Jee e ne n en Gesellschaft, Filiale Halle a. S., gSee z dei c Norddeutschen Bank in o 2 ginnantert auf M. 400000000 n t v sowie bei zämtlichen Filialen oder Zweigetellen der vorgenannten Banken ſt

n S ä gung des Aufsichterats s 180 189 19 Pine e nee ne 7 e r o 74 805 482 güerstenung ar Ruhestandsversorgung ger v Direction der Disconfo-Gesellsehaft. r
Schuldner in e Be ins der 7 069 516 666 16 neue 723 v1 Se 27 eccceceeeeeee -ccccr W 486381 c ßnKkgebaude J e Venschaften e. m n F o r 9 Iirm h h eeraseungen ermit anzuzeigen, daß wir Fe uNiermit beehren wir r eGewinn und Vorlust-Roohnung 1921*2) am 1. Jali 1932 unser Goese Verlegt haben. r

Es werden nach wie vor alle Reparaturen
fach und sachgemäß ausgeführt.

O ſtP R. Krostewitz 0
a

drie A. Schaattn chen Bankc t 16000000 Kraftfahrzeug- und Masehinenreparatur, 9
n Seetiginsei bei anderen Banken 5 100 968 90 Frgat7- und Zubohörteile
vebertrag der Talonsteuer-Rocketeiung üudon n e 3ero e i Halle a udoirnaymStraneh thäit nicht das Erträgnis unserer Londoner und Metzer Niederlassungen. o WeDie Gewinn- und Verlustrechnung enthält n (bisher Nangfoldorgtrado 45).

Telephon 3867.

Oel Benmim.Gutsverkauf
bei Celle, 570 Morgen, alles gut. Näheres durch
Otto Lehmann, Unterröblingen am See.

Die Lieferung von täglich etwa 100 t guter

kö Datertiv- Es hat ſich herumgeſprochen, daßFr. Zwickert l Grünſtr. 20 9 (Kesselkohlen) und monatlich etwa 100 t i h die höchſten Preiſe für e gezahlt werden,
und zwar:

Sei Ah WeKilo bis 46, Kotguß
Lumpen Kilh 2-4, Veſſing 30-40,
Alteiſen,

Krz Forirauent-Halle, Delitzſcherſtraße 9,
urfel inehlt von Donnerstag, den 6. d. Mt8.,h friſchen Trausport

belgiſcher,
ſchwediſcher,

Industriehriketts
soll sofort vergeben werden.

Stuutliche Berginspektion Bleicherode. S. Tonnen
Schnell-

laſtwagen,Holſteiner 45 PS Podeus, in prima 42. lein Zink 16-2,Be nun zahle für Felle, Knochen Flaſchen

und Zuſtand, vorn neue uſw. höchſte Tagespreſſe.Oldenburger Vihihe i aber m. meißner,Pforde. Ein friſcher Transport r ſtraße 29.Nähe Walhalla Fernruf 2131.Fernrum 2921.
m Weidevieh, Damen eKilometer irgr-el ja hernleler-R Wehen Se e a Hallri nIII 4 ein asb R ſchwere junge 5ugochſen e r t Seelert ratſahtzenge,

Lanen i. Vogtland, liefert als Spezialität diek. 3.50 das Stück. eingetroffen und ſteht zum Verkauf im Kmatlius zu kaufen geſucht. e aßb
am Preiſe von B en Könnern Wäntncnt 5 Je S rege Uallezeho Leder. Ireibrioweulabrit [äolf Boe in

Eseho- Leipaigorſtr. 76. Halle a. S. Telephon
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Halle und Amgebung
Halle, 4. Juli.

pilgerfahrt
Auf den Kieswegen in unſerem Amtsgarten drängt es

ſich. Aus der ganzen Stadt kommen ſie, Alte und Junge, ein
zeln, zu Paaren und mit der ganzen, oft vielverzweigten Familie,

wollen die Roſen ſehen, die heuer ſo blühen. Die Roſen!
Und wahrhaftig es gibt da etwas zu ſehen. Es iſt ein

Blühen ohnegleichen, ein Duft, der über die Beete durch die
Büſche irrt und bis in die entfernten Gänge folgt.

Am Sonntag war es wie eine Wallfahrt. Sie pilgerten zur
Schönheit des Sommers, ließen ſich den öden Weg durch die
Rordſtadt nicht verdrießen, wenn man auch vielen anmerkte, daß
ſie lieber in die Heide oder auf den Petersberg gegangen wären.

Aber ſie wollten die Roſen geſehen haben.
Von der Brunnenſtraße an hätte jeder Fremde den Amts

garten gefunden, rein von dem ganzen Aufmarſch des Zuges aus.
Alle dieſe Menſchen hatten dasſelbe Ziel, ließen ſich willig in den
ſchleppenden Trott der langen Karawane einreihen, keiner drängte
ſich vor, jeder ließ ſich Zeit, hatte die „roſigſte Miene“ vor Er
wartung aufgeſteckt und fühlte ſich ſonntagswohl. Es iſt etwas
Berauſchendes um die Roſen. Dieſe edel gezüchteten Büſche auf
den hohen Stämmchen treiben ihre Knoſpen und Blüten in das
Licht empor, in zarten, hauchfeinen Farben, mit dem milden,
ſo perſönlichen und keuſchen Dufte! Wo nehmen ſie nur dieſes
Aroma her, in das ſie holdſelig eingehüllt ſind? Wo iſt die
Werkſtatt für dieſen zarten, lieblichen Geruch? Wie kommt es,
daß jede Art anders duftet, ſich anders öffnet und anders ent
blättert? Wer iſt nur der eigenwillige Künſtler, der ſoviel
Schönheit hervorbringt und ausſchüttet?

Das war am Sonntag ein Gehen von Buſch zu Buſch, ein
Sichhinneigen über die auf langen Stengeln ſtehenden
„Königinnen der Flora“; man wollte ihren Duft einſaugen, den
ſo verſchiedenartigen, jeder Roſe anders eigentümlichen, der ihr
gleichfalls als Charakter mitgegeben iſt.

Wie oft haben unſere Dichter die Roſen beſungen, haben die
Welt mit Roſenſchönheit ſchmücken wollen, die Menſchen ſollen
wieder froh werden zwiſchen roten Roſen.

Damals ſteckten ſie uns rote Roſen ans Gewehr und an die
Bruſt, als wir auszogen.

Die Roſen blühen heuer in üppiger Pracht.
Die Menſchen huldigen ihnen.
Es war wirklich einmal eine angenehme Maſſen-

demonſtration.

Der Tiefftand halliſcher Tuberkuloſe Fürſorge
Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salz-grafenſtr. 1 (Cprehhoert tägl. 3--4 Uhr), hatte im Monat Mai

289 offene Tuberkuloſen in Beobachtung. Von den der Für-
ſorgeſtelle bekannten offenen Luberkuloſen waren in den erſten
5 Monaten des Jahres 64 uns bekannte an Tuberkuloſe ge
re wie denn überhaupt die Zahl der Todesfälle gegen das

orjahr wieder geſtiegen iſt. Das zeigt die Zahl der an Tuber-
kuloſe Geſtorbenen, die im Mai in Halle allein 837 betrug. Da
von ſtarben in Krankenhäuſern 15, in ihren Wohnungen 22.
Bekanntermaßen ſind gerade die ſterbenden Tuberkulöſen, die
Kranken am Ende ihres Lebens, die maſſenhaft die anſteckenden
Bazillen entleeren, diejenigen, die ihre Familie ſchwer gefährden;
darum iſt es außerordentlich bedauerlich, daß in Halle kein aus
reichender Platz vorhanden iſt, um dieſe Kranken oder die von
ihnen gefährdeten Kinder unterzubringen. Das Schlafhaus auf
der Peißnitz wird vorausſichtlich wieder anderen Zwecken dienen,
aber ein Tuberkuloſekrankenhaus bekommt Halle nicht. Es iſt
das Notwendigſte, notwendiger als alle andern Einrichtungen, für
Tuberkulöſe ausreichend Platz zu ſchaffen, um ſie menſchenwür
dig unterzubringen, um ihnen größere Heilmöglichkeiten zu
geben. Eine Stadt, die ſich den Luxus leiſten kann, 5 Milli-
onen für ein Stadttheater in dieſer traurigen Zeit im Jahr
auszugeben, müßte weit eher die Mittel bereitſtellen, um die
anſteckenden Tuberkulöſen aus ihren Familien zu bringen und
ſo die ſchwere Gefahr von den Angehörigen abzuwenden.

Halle hat bei ſeiner beiſpielloſen Wohnungsnot mehr als
andere Städte die Pflicht, geeignete Krankenräume bereitzu-
ſtellen. Selbſtverſtändlich liegt es nicht im Sinne der Tuberku-
loſebekämpfung, wenn die Kranken oder Angehörigen, die in-
folge Tuberkuloſe in wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten, von
der Armenverwaltung unterſtützt werden. Das müßte in keiner
die Betreffenden niederdrückenden Weiſe durch ein beſonderes
Wohlfahrtsamt geſchehen, das von der Armenpflege beſonders
zu trennen wäre. Es gibt Städte Charlottenburg
in denen dies Verhältnis ſchon durchgeführt iſt. Jedenfalls,
Hallenſer, ſchafft Euch für Eure an Tuberkuloſe erkrankten Mit
bürger eine gute Unterkunftsſtätte, ehe ihr für hundert andere
weniger wichtige Sachen Geld ausgebt.on den Zugiecgen des Monats Mai gehörten der Ort-
krankenkaſſe Halle 26 an, der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes 9,
anderen Kaſſen 28. Kriegsbeſchädigte waren 5, Kriegshinter-
bliebene 6. Das Wohlfahrtsamt des Saalkreiſes überwies
6 Kranke. Die Hälfte der Zugänge wurden geſund befunden,
19 hatten eine Lungentuberkuloſe, 11 waren verdächtig auf Tu
berkuloſe, 2 hatten eine Skrofuloſe, 2 Lungenblähungen,
1 Aſthma.

Jn der Rönkgenabteilung wurden für die Fürſorge 102 Auf
nahmen durchgeführt und 13 Durchleuchtungen vorgenommen.
Für andere Aerzte wurden 60 Aufnahmen und 38 Durch
leuchtungen vorgenommen.
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Vom Streit im Gaftwirtsgewerbe
Die Arbeits gemeinſchaft der gaſtwirtſchaft-

lichen Angeſtellten bittet uns folgende Ausführungen
aufnehmen zu wollen:

Am Donnerstag, den 29. Juni, beſchäftigte ſich der Schli ch-
tungsausſchuß Halle zum fünften Male mit dem An-
trage der Wirte: Abſchaffung der feſten Entlohnung und Ein
führung des Bedienungsgeldes. Wiederum hatte der Schlich-
tungsausſchuß ſich für das ſeit 5 Jahren beſtehende Entloh-
nungsſyſtem entſchieden. Während die Angeſtellten ſich dem
Schiedsſpruch unterwarfen, erbaten ſich die Arbeitgeber bis
Rontag, den 3. Juli, Bedenkgeit. Bedauerlicherweiſe wurde von
den Letztgenannten die erbekene Friſt nicht innegehalten, ſon
dern bereits am Sonnabend verſuchte ein großer Teil der Arbeit
geber auf Befehl ihrer Organiſation die Angeſtellten auf
das vom Schlichtungsausſchuß abgelehnte Syſtem feſtzulegen.
Die Angeſtellten 57 lehnten ein derartiges Anſinnen mit dem
Hinweis auf den Schiedsſpruch ab und wurden daraufhin am
Sonnabend aus geſberrt. Als Folge dieſer Handlungsweiſe

erklärten ſich in der am Sonntag vormittag ſtattgefundenen
öffentlichen Verſammlung ſämtliche Angeſtellte im Gaſtwirts
gewerbe mit den Ausgeſperrten ſolidariſch und ſo kam es zum
allgemeinen Abwehrkampf. Daß die Wiedereinführung der
Kellnerentlohnung beſonders durch die Gäſte geſchehen ſoll, nicht
der Geſamtwille der hieſigen Wirte iſt, beweiſt, daß über 388 Be
triebe unterſchriftlich den Schiedsſpruch anerkannt haben. Es
entſpricht auch nicht der Behauptung der Wirte, daß im größten
Teile des Reiches die Kellner durch beſondere Aufſchläge auf
Speiſen und Getränke entlohnt werden, und wo dies der Fall
iſt, kommen nur Saiſon und Badeplätze in Frage, welche nur
mit valuta und zahlungeſtarken Ausländern beſucht ſind, wo
durch die hohen Umſätze auch eine hohe Entlohnung zur Folge
haben. Weiter kommt hier nicht Berlin, München und Kiel
in Frage, ſondern einzig und allein der vom Schlichtungsaus
ſchuß gefällte Schiedsſpruch.
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Für die Opfer des Terrors in der Arbeiterſchaft
Die Zentralſtelle Vaterländiſcher Verbände, Berlin W. 62,

Kleiſtſtraße 832, der 60 vaterländiſche Verbände angeſchloſſen ſind,
hat eine beſondere „Abteilung zum Schutz der Arbeit eingerich
tet, um die Opfer des gewerkſchaftlichen und politiſchen Terrors
mit Schadenerſatz bei Terrorfällen, Rechtsſchutz und Arbeits
vermittlung zu unterſtützen. An der Spitze dieſer Arbeitsſchutz
Abteilung ſtehen Oberbürgermeiſter a. D. Kaiſer -Berlin,
Rechtsanwalt Dr. Voß Berlin und mehrere vaterländiſch geſinnte
e Die Zentralſtelle vaterländiſcher Verbände
als Grundlage dieſes Hilfswerks garantiert ſeine Unabhängig
keit von gewerkſchaftlich intereſſierter Seite und die unparteiiſche
und uneigennützige Durchführung des Hilfswerkes.

Alle Freunde der pflichttreuen und ſtaatsbürgerlich geſinnten
Arbeitnehmerſchaft werden gebeten, dieſes Hilfswerk mit einem
namhaften Beitrag (Bankkonto: Zentralſtelle Vater ländiſcher
Verbände, Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe NO. Charlottenburg,
Wittenbergplatz 4, Vermerk: Arbeitsſchutz) baldigſt zu unter
ſtützen. Schon hat wieder ein neuer Terrorſturm in den Be
trieben eingeſetzt. Nur wenn die Zentralſtelle Vaterländiſcher
Verbände dieſen Arbeitnehmer, deren Erhaltung und Förderung
die Vorausſetzung für eine Erhaltung der deutſchen Wirtſchaft
iſt, die Gewißheit geben kann, daß hinter ihnen eine größere
Macht mit der Bereitſchaft zu vollem Schadenerſatz ſteht, werden
ſie dem Terror und Unruheverſuchen entgegentreten. Vor allem
muß aber hingewieſen werden auf die ſittliche Verpflichtung,
dieſe ihre Arbeitsſtelle, Geſundheit und Leben täglich aufs Spiel
ſetzenden vorderſten Vorpoſten der Ordnung und Pflichterfüllung
in ihrem ſchweren Kampfe gegen politiſche Zwangsvwirtſchaft,
Störungen unſeres Wirtſchaftslebens und gegen die ihr Haupt
wieder erhebende Anarchie mit allen Kräften unterſtützen zu
müſſen. Millionen werden dazu benötigt!

Eine Neuregelung des Brotkartenweſens
vom Auguſt ab ſtößt auf große Schwierigkeiten; der Gedanke,
Markenbrot nur noch Unbemittelten zukommen zu laſſen, iſt nicht
durchführbar, einmal iſt keine Einigung über den Begriff „unbe
mittelt“ zu erzielen, dann würden umfangreiche Ermittlungen
mit Hilfe der Finanzämter nötig ſein und die Kommunen müßten
dafür neue Kräfte einſtellen. Es wird alſo beim alten Syſtem
bleiben. Das Markenbrot wird ſich im Auguſt allmählich auf
30 Mark für 4 Pfund ſtellen. Das Syſtem der Reſte der Getreide
zwangswirtſchaft ſoll im Laufe der nächſten Monate verbilligt

werden, damit möglichſt wenig Verwaltungskoſten entſtehen.

Einſtellungen in das Reichsheer
Bis Ende September d. Js. nehmen die Truppenteile des

Reichsheeres noch Vormerkungen für die Einſtellung von Frei-
willigen zum 1. Oktober d. Js. an.

Jm Gegenſatz zu früher, wo der Dienſt im Heere allgemeine
Pflicht war, iſt der Beruf des Soldaten jetzt frei gewählt. Er
iſt ein Uebergangsberuf. Nach 12-jähriger Dienſtzeit tritt der
Soldat wieder in das bürgerliche Leben zurück. Dieſer Ueber
tritt wird ihm erleichtert durch eine vom 4. Dienſtjahr ab be-
ginnende ſchulmäßige Weiterbildung und eine im Wehrmachts-
VerſorgungsGeſetz feſtgelegte vorbereitende Ausbildung für den
ſpäteren freigewählten Lebensberuf in Landwirtſchaft, Technik
Handel oder Gewerbe oder für die Beamtenlaufbahn. Ueber
das Ergebnis der Ausbildung werden Zeugniſſe ausgeſtellt.

Abgeſehen davon, daß der junge Freiwillige ſogleich von
ſeinem Eintritt ab eine dem jetzigen Verhältniſſen entſprechende
Beſoldung erhält, die es ihm ermöglicht, ohne elterliche Unter-
ſtützung auskömmlich zu leben, wird ihm nach 12-jähriger Dienſt-
zeit in finanziell vorteilhafter Weiſe der Uebergang in den ſpä-
teren Lebensberuf erleichtert. Er erhält im erſten Jahre nach
dem Ausſcheiden im zweiten Jahre im dritten Jahre
ſeines zuletzt bezogenen Dienſteinkommens als Uebergangs-
gebührniſſe, eine einmalige Uebergangsbeihilfe von 2100 M.,
ferner erhält er drei Jahre lang die Kinderzuſchläge und die
vollen Teuerungszuſchläge zu den Uebergangsgebührniſſen und
den Kinderzuſchlägen weiter. Außerdem wird ihm, wenn er auf
den ihm zuſtehenden Zivildienſtſchein und ſomit auf die An
ſtellung als Beamter verzichtet, in jedem der drei auf das Aus
ſcheiden folgenden Jahre eine Zulage von 2000 M. gewährt. Jſt
es zur Sicherung oder Begründung ſeines wirtſchaftlichen Fort
kommens in einem freien Berufe notwendig, ſo können die
Uebergangsgebührniſſe und die Zulage auf drei Jahre in einer
Summe im voraus gezahlt werden. Sie beträgt nach dem
jetzige Stande der Beſoldung 46—49 000 M. Daneben werden
monatlich die Teuerungszuſchläge zu den Uebergangsgebühr-
niſſen und Kinderzuſchlägen weitergewährt. Vom Jahre 1927 ab
kann außerdem ein Soldat, der ſich in der Landwirtſchaft eine
Exiſtenz gründen will, auf Antrag eine Reichsbürgſchaft gegen
gewiſſe Bedingungen bis zum doppelten Betrag der aus eigenen
Mitteln für die Anſiedlung bereitgeſtellten Mitteln erhalten.
Verwendet er z. B. vorſtehende 49 000 M. und dazu Erſparniſſe
von 40 000 M. zur Siedlung, ſo bürgt ihm das Reich bis zu
178 000 M.

Soldaten, die wegen Dienſtunbrauchbarkeit während ihrer
Dienſtzeit ausſcheiden müſſen, erhalten bei Erwerbsbeſchränkung
eine auskömmliche Rente, außerdem werden ihnen nach vollende-
tem 4. Dienſtjahr die Uebergangsgebührniſſe einſchließlich der
oben aufgeführten Zulagen auf ein Jahr, nach S jähriger Dienſt-
zeit auf 2 Jahre gewährt. Auch in dieſen Fällen iſt die Gewäh
rung der geſamten zuſtehenden Gebührniſſe in einer Summe,
wie oben erwähnt, möglich.

Der Dienſt im Heere hat demnach für wohlerzogene junge
Leute, die es ernſt mit ihren Pflichten nehmen, gute Ausſichten
für das ſpätere Fortkommen. Beſonders tüchtigen Soldaten
ſteht außerdem der Uebergang in die Offizierslaufbahn offen.

Eingeſtellt können nur junge Leute werden, die das
17. Lebensjahr vollendet und nicht über 23 Jahre alt ſind. Bei
der Anmeldung, die am beſten ſchriftlich bei den untenbggzeich
neten Truppenteilen exfolgt, ſind Seburtsſchein, yoligeiliches
Führungsgeugnis, Zeugniſſe der Arbeitgeber und esdtl. der be
ſuchten Fach und Fortbildungs-Schulen, ſowie die ſchriftliche und
amtlich laubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters zum
zwölfjährigen Dienſt beizufügen. Jeder Truppenteil, der Frei
ſtellen hat, gibt auf dieſe Geſuche ſogleich Antwort und auf An
fragen gern nähere Auskünfte.

Für die Einſtellung kommen in Frage ſowie Fiſche feilgeboten.

Dienstag, 4. Juli 1922

1. Batl. Jnf. Regt. 12 in DeſſauZerbſt; 2. Batl. Jnf. Regt.12 in Bebdhrhurg 3. Batl. Jnf. Regt. 12 in ger
Ausb.Batl. Jnf.-Regt. 12 in Halberſtadt; Jnf. Regt. 1 g7
Halberſtadt; Pionier-Batl. 4 in Magdeburg; 1. Abtlg. Artl.
Regt. 4 in Halberſtadt; NachrichtenAbtlg 4 in Dresden Kraft
fahrAbtlg. 4 in Magdeburg und Dresden; FahrAbtlg. 4 in
Dresden und Leipzig.

Reichsregierung und uneheliche Mutterſchaft. Die Reichs
regierung wird in Zukunft die Tatſache der unehelichen Mutter
ſchaft bei Beamtinnen nicht mehr zum Gegenſtande von Diſzi
plinarmaßnahmen machen. Die Beamtinnen verbleiben im
Dienſt, wenn nicht beſonders erſchwerende Momente dagegen
ſprechen. Hierdurch werden unehelicher Vater und Mutter als
Beamte gleichgeſtellt.

S Halle a. S. Unter der Anklage desMeineides ſtand geſtern die 22jährige Feldarbeiterin Martha
Puſchky aus Schraplau vor den Geſchworenen. Jn einem
Alimentationsprozeß, den der Vormund des am 11. Oktober 1919
geborenen unehelichen Kindes der Angeklagten angeſtrengt hatte,
ſollte ſie am 17. Mai 1920 vor dem Amtsgericht zu Eisleben ihre
Ausſage wiſſentlich falſch beſchworen haben, mit Bezug auf dieſen
Eid am 26. November 1920 vor dem Amtsgerichte zu Querfurt
nochmals eine falſche Ausſage gemacht haben. Die Angeklagte
war geſtändig. Sie iſt ſechs Wochen in der Landesheilanſtalt
Nietleben zur Beobachtung geweſen und der Oberarzt der An-
ſtalt erklärte ſie für ſchwachſinnig. Die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage nach Meineid, worauf die Angeklagte freige-

ſprochen wurde. 3Das Getreide hat bei der Kühle gut ausgekörnt und läßt
volle Aehren erwarten. Auch das Sommergetreide hat noch
eine anſehnliche Länge erreicht.

Vereins- Nachrichten
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe

Halle. Mittwoch, den 5. Juli, abends 8 Uhr Mitglieder-
verſammlung in „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtr.

Hilfsbund für vertr. Elſaß-Lothringer im Reich, Ortsgr.
Halle. Nächſte Monatsverſammlung am Donnerstag,
6. d. M., abends 8 Uhr in „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.
Bericht über den Vertretertag in Eſſen.

Verein ehem. 12. Hufaren, Halle n. Umg. Verſammlung
mit Damen Donnerstag, den 6. Juli, Müllers Hotel, Magde
burgerſtraße.

Halleſches Keenſt leben
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 736 Uhr ge

langt „Willi's Frau“, ein heiteres Familienſtück von Max Rei-
mann und Otto Schwartz, zur Erſtaufführung. Mittwoch wird
die Oper „Mignon“ wiederholt. Es ſei beſonders darauf hin
gewieſen, daß dieſe Aufführung bereits um 7 Uhr beginnt.
Donnerstag geht die Oper „Rigoletto“ in Szene. Frei-
tag „Willis Frau“, Sonnabend „Der Zigeunerbaron“,
Sonntag „Das Dreimäderlhaus“,

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Das Konzert“.
Anfang 8 Uhr. Spieltage: J: Mittwoch, den 5., K: Donners
tag, den 6., L. Sonnabend, den 8., M: Montag, den 10., N:
Mittwoch, den 12. Juli 1922.

VolksSinfonie- Konzert. Auf das heute, Dienstag,
abends 8 Uhr auf der Peißnitz ſtattfindende Volksſinfonie-
Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapell
meiſter Hans Stieber ſei nochmals hingewieſen. Es kommen
Werke von Liſzt, Tſchaikowsky und Goldmark zum Vortrag. Das
II. Volksſinfonie- Konzert findet am kommenden Freitag, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

24. Muſikaliſche Veſper des verſtärkten Stadtſingechyres
am Donnerstag in der Marktkirche. Am 6. November vollenden
4 250 Jahre, daß der große Tonmeiſter Heinrich Schütz
ein tatenreiches Künſtlerleben beendete. dieſer Meiſter

für die Kirchenmuſik bedeutete, iſt wohl allgemein bekannt.
Die Johannes- Paſſion für Soli, Chor und Orgel iſt überaus
geeignet, den Zuhörer für Schütz zu begeiſtern, da ſie ſehr
reich an dramatiſchen Chören iſt. Folgende Sänger ſind für die
Soli gewonnen: Georg Weſternhagen (Jeſus), Artur Heher
(Evangeliſt), Georg Stamm (Pilatus), Werner Lau (Petrus
und kleinere Rollen). Orgel: Studienrat Oskar Rebling.
Das Konzert beginnt um 188 Uhr und dauert etwas über eine
Stunde. Karten bei Hothan.

Der Alpiniſt. Ein Führer in die Hochgebirgswelt von
Anton Fendrich, neubearbeitet und ergänzt von Walter Flaig.
Verlag von Dieck Co., Stuttgart. 8 Kunſtdrucktafeln und zahl
reiche Textabbildungen. Preis geh. etwa 35 M., in Halbleinen
geb. etwa 48 M. Eine große Gefahr für jeden Hochtouriſten
iſt das führerloſe Beſteigen der Berge. Verſchiedene Urſachen
ſind es, die ſie davon abhalten, einen kundigen Führer zu
nehmen, Urſachen, die ihr Verhalten mehr oder minder entſchul
digen. Als unerläßlichen Begleiter iſt jedoch jedem die neu
bearbeitete Auflage von dem beliebten Büchlein „Der Alpiniſt“
von Fendrich zu empfehlen, die von dem in Bergſteigerkreiſen
beſtens bekannten Hochtouriſten Walter Flaig herausgegeben
wurde. Von der Ausrüſtung angefangen, bis zum Klettern im
Fels, vom Verhalten bei plötzlichem Unwetter, vom Gebrauch des
Seiles und Steigeiſens, von allen Dingen, die ein Hochtouriſt
wiſſen muß, ſchreibt der Verfaſſer in ſeiner feſſelnden Art.

Der Fußball. Von A. Fendrich und A. Rahn, neubear-
beitet vom Geſchäftsführer des Deutſchen Fußballbundes G. P.
Blaſchke. 3.--12 Auflage. (Franckhs Sportverlag, Dieck Co.,
Stuttgart). 120 Seiten mit vielen Textabbildungen und 8 Kunſt
drucktafeln, geh. etwa 35 M., geb etwa 48 M. Ein Fußball
buch, das jedem gerecht wird: dem Anfänger, der ſtaunend die
Leiſtungen der berühmten Ligaſpieler bewundert, dem Zuſchauer,
der an jedem Spiele etwas auszuſetzen hat und auf Schieds
richter, Linienrichter und fremde Mannſchaft ſchimpft, und nicht
zuletzt auch der großen „Kanone“, die von allen wegen ihrer
Tüchtigkeit beſtaunt wird. Blaſchke hat in dem von ihm bear-
beiteten Buch jedem etwas zu ſagen. Außerdem ſind dem Werke
die neueſten Fußballregeln, die letzten offiziellen grundlegenden
Tat chungen des Deutſchen Fußballbundes uſw. bei-
gegeben.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag iDurchſchnitt bezahlt für: ag im

Kartoffeln, neue, 1 Pfd. 9,50 Mohrrüben, Schock 7,00--8,00
Weiße Bohnen 1 Pfd. 9,00--10,00 Schotenerbfen T Pfd. 7,00

rbſen 1 Pfd. 800--8,50 Stachelbeeren 1 Pfd. 5,50—6.50
alatgurken, Stück 12,00--15,00 Kirſchen 1 Pfd. 550—800

Grüner Salat, Kopf 0,40--0,50 Erdbeeren I Pfd. 18,00--20 00
Wirſingkohl 1 Pfd. 4,50 eidelbeeren 1 Pfd. 10,00--11,00
Blumenkohl, Kopf 10,00-24,00 Johannisbeeren 1 Pfd. 7,90--7,50

pullen ten w w c en iohlrabi, Mandel teinpilzeeterfilie, 1 Pfd. 6,00--7.00 Butter i -Pid. a s
pargel 1 Pfd. 8,00--17,00 Eier 1 Stück

Radieschen, Bündchen 0,40 Matz 1 Pfd. 13,00-14,00
Rhabarber 1 Pfd. W Käſe 1 Stück.itronen 1 Stück. 4,00--6,00 H er, alte, 1 Pfd. 15,60

wiebeln, 1 Schock 7,00-8,00 Hähne 1 Pf. 15.00--19.00Spinat 1 Pfd. 4,50 Tauben, 1 Stück 12,00--15,00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
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Siedlung und Sozialfürſorge auf der Miama
Jn der Abteilung „Siedlung“ wird dargeſtellt, we Wege

bei der Aufnahme einer umfangreichen Wohnbautätigkeit ge-
gangen werden müſſen und was bisher in dieſer Hinſicht geleiſtet
wurde. Die einzelnen einſchlägigen Jnduſtrien werden in dieſem
Zuſammenhange berückſichtigt. Siedlungsgeſellſchaften
und Kommunen geben an Hand von Plänen, Karten und
Modellen Ueberſichten über die in den letzten Jahren durchge-
führten Siedlungen, über Neukulturen auf Moor- und Heide-
land und über die noch verfügbaren Oedlandflächen; Modelle
von OriginalSparbauten und Muſterſiedlungen ſind ge
eignet, das Verſtändnis für die Siedlungsfrage in weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes zu erweitern. Garten wirtſchaft
liche Muſteranlagen erfahren, ſoweit ſie mit dem Sied-
lungsweſen in Zuſammenhang ſtehen, eine eingehende Beachtung.
Jm Anſchluß daran ſtellt die Bauinduſtrie ihre Maſchinen
und baugewerblichen Geräte aus, ferner die einzelnen Sparbau-
materialien und deren Herſtellungsverfahren aus Abfallſtoffen,
wie Schlacken, Müll und Aehnlichem. Jnneneinrichtun-
gen, wie Badeanlagen, Zimmerheizungsanlagen, Beleuchtungs
artikel, Tapeten, Teppiche, Gardinen, Möbel, Dekorationsgegen-
ſtände, ferner Haushaltungsartikel uſw. werden von den ein
ſchlägigen Firmen ausgeſtellt, weiterhin eine Abteilung „Das
Reich der Frau'“, beſtehend aus Küche, Schlafzimmer, Kinder
zimmer und Wohnzimmer. Pianos, Flügel und Muſikinſtru
mente ſeien in dieſem Zuſammenhange ebenfalls genannt.
Künſtleriſche und kunſtgewerbliche Gegenſtände,
Glasmalereien, Kunſtporzellane und Schmuckwaren zeigen die
Hochwertigkeit dieſer Erzeugniſſe. Beſonderes Intereſſe erwecken
die Erzeugniſſe der Schlackenverwertungs-Geſell-
ſchaft, ſowie die Ausſtellungsgegenſtände des Siedlungsamtes
der Stadt Berlin und der Stadt Emden. Vom Reichsarchiv
für Siedlungsweſen wird auf das Luftbild im Dienſte der Sied
lung hingewieſen. Ein beſonderes Gepräge erhält die Abteilung
„Siedlung“ vor allem durch die Beteiligung der Mittel-
deutſchen Heimſtätte, die es ſich zum Ziele geſetzt hat,
nach jeder Richtung hin über die Tätigkeit der Wohnungsbe-
ſchaffung zu unterrichten.

Einen nicht zu unterſchätzenden Faktor für den inneren
Wiederaufbau des deutſchen Volkslebens bildet die Löſung der
Sozialfürſorge- und Voklswohlfahrtsfragen. Unter tatkräftiger
Mitarbeit der Magdeburger Aerzteſchaft iſt die Ab
teilung „Sozialfürſorge“ ſyſtematiſch ausgebaut worden. Die
Beſtrebungen zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten und
Seuchen, die einzelnen Fürſorge-Gebiete, die allgemeine und die
WerkſtattHygiene werden eingehend gewürdigt. Jnduſtrielle
Firmen, die ſich mit der Herſtellung von Heilmitteln und
mediziniſch-techniſchen Artikeln befaſſen, erſcheinen ebenfalls an
dieſer Stelle, ferner muſtergültig eingerichtete Röntgen- und
elektromediginiſche Laboratorien, die ſowohl den Arzt, als auch
den Techniker über bemerkenswerte Neuerungen auf dieſem Ge-
biete aufklären. Auch auf gs Nahrungs- und Genuß-
mittelweſen, auf die Urſprungs- und Verbrauchsprodukte und
auf die behördliche Ueberwachung im Handelsverkehr nach der
geſundheitlichen Seite hin wird hingewieſen.

Kuf der Straße erſchlagen?
Arnſtadt, 2. Juli.

Geſtern fand hier eine kommuniſtiſche Tagung aus
Großthüringen ſtatt. Etwa 200 Menſchen, meiſt junge Burſchen,
waren aus den Städten Saalfeld, Jena, Gotha, Suhl uſw. hier
eingetroffen. Abends vorher ſchon gab es auf der Straße viele
Anpöbeleien. Geſtern gingen nun nach 12 Uhr acht junge
Leute, die am hiefigen Technikum ſtudieren, nach Hauſe. Sie
wurden von etwa 30 Arbeitern überfallen mit dem Ruf: „Das
ſind die Stahlhelmhunde, ſchlagt ſie tot!“ Es
kam dann zu Wortgefechten, in deren Verlauf ein Arbeiter mit
einem derben Stock derart v den 21 jährigen Studenten
Pruß aus Roſtock einſchlug, daß dieſer ſofort bewußtlos
zuſammenſank. Der junge Mann, der ſchon zwei Jahre
in Arnſtadt weilt und als ſehr friedfertig geſchildert wird, war
an der linken Schläfe erheblich verletzt worden, trug einen
Schädelbruch und einen Bluterguß davon, ſo daß in wenigen
Stunden der Tod eintrat. Verhaftet wurden in der-
ſelben Nacht noch die Arbeiter Rax und Müller, die des
Totſchlags dringend verdächtig ſind.
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Die Organiſation „C“ in Thüringen
Das Preſſeamt Thüringen teilt mit, was im Regierungs

blatt „Volk“ ſchon am Sonnabend veröffentlicht wurde:
„Nachdem bekannt geworden war, daß die Mörder Rathe-

naus wiederum Angehörige der berüchtigten Organiſation C
(Conſul) ſeien, hat der Thüringer Miniſter des Jnnern ange
ordnet, daß im Lande Thüringen etwa vorhandene Mitgneder
dieſes Geheimbundes ausfindig gemacht und gegebenenfalls un-
verzüglich verhaftet werden ſollten. Dieſe Anordnung hat in den
letzten Tagen zu einer Anzahl von Hausſuchungen und
Verhaftungen geführt. Es wurde ſehr wertvolles be
laſten des Material gefunden. Ueber den Jnhalt desſelben
können nähere Angaben mit Rückſicht auf den Fortgang der
Unterſuchung noch nicht gemacht werden. Jndes iſt der enge
Zuſammenhang auch der thüringiſchen Jgra C mit den
Perſonen, die jetzt als RathenauMörder feſtgeſtellt ſind,
zweifelsfrei erwieſen.“

Wir ſind nicht berechtigt, an der Wahrheit deſſen, was hier
das „Thüringer Preſſeamt“ amtlich meldet, zu zweifeln,
müſſen aber dringend fordern, daß die Thüringer Regierung
nicht mit allerlei Andeutungen, die in der Bevölkerung
vorhandene oder erzeugte Spannung noch verſtärkt und mit
Tatſachenmaterial herausrückt. Mit Geheimniskräme-
reien ſchafft man nicht die Ruhe, die dringend notwendig iſt.

Das ſtaatsgefährliche Scheibenſchießen
Weimar, 2. Juli.

Die berühmten thüringiſchen Schützenfeſte, bekanntlich die
älteſten Volksfeſte Thüringens, ſind in dieſen Tagen auf Grund
der ſcharfen Beſtimmungen der ſozialiſtiſchen Thüringer Re
gierung inſofern ihres Glanzes beraubt worden, als weder
Feſtzug noch Feſttafel ſtattfinden; vor allem aber kein Schuß
fallen darf. Alſo Vogelſchießen ohne Schießen. Das iſt die
Höhel Das heute in Weimar begonnene Schützenfeſt verläuft
demnach in ungewohnten Formen und das Publikum ſchleicht
deprimiert durch die Reihen der Buden und Vergnügungsſtätten.
Gleiche Nachrichten kommen aus Meiningen, Rudolſtadt uſw.

Proteſt des Jungdeutſchen Ordens
Weimar, 3. Juli.

Her Hochmeiſter Ordens hat im Auftragdes Jungdeutſchen
ſämüicher Balleien folgende Beſchwerde gegen das Ver-
hot des Ordens in Thüringen an den Thüringer

iniſter Herrmann gerichtet:r de r 22 erhebenſtammenden t e en das von Thüringer Regierungerlaſſene eket des e Srentſchen Ordens. Der Jungdeutſche

Orden ſteht in keinerlei Beziehung zu der Mordtat

i d. Derim tſche Orden ſteht auf dem liebi weibliche Jugend: 1. Renatein allen ſeinen Micha ſie Wenn I. Eharl. Scholz

Schriften zum Ausdruck gebracht. Er ſteht mit reinerlei
verbotenen Organiſationen in irgendwelcher Be
ziehung. Zugehörigkeit zu geheimen Organiſationen ſchließt die
Mitgliedſchaft zum Jungdeutſchen Orden aus. Niemals hat der
Jungdeutſche Orden irgendwelche Kundgebungen en die Regierung oder die Staatsform hervorgerufen. Sehr können

Maßnahmen zum Schutze der Republik niemals gegen den Jung-
deutſchen Orden in Frage kommen. Wir fordern deshalb die ſo
fortige Zurückziehung des ungerechtfertigten Verbotes.“
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K. Löbejün, 3. Juli. (Kriegerbegräbnis.) Ver-
gangenen Donnerstag wurde hier der Rentier und Kriegs
invalide Herr Friedrich Grunewald beerdigt. Am Leichenbegäng-
nis beteiligte ſich der geſamte Kriegerverein mit Fahne und
Ehrengruppe mit Gewehr. Der Verblichene war Mitkämpfer
von 1866 und in der Schlacht von Königgrätz ſchwer verwundet.
58 Jahre gehörte er dem Kriegerverein Löbejün an und war
Mitbegründer desſelben. 27 Jahre lang war Herr Grunewald
Vorſtandsmitglied. Viele Veteranen von 1866 und 1870/71 gaben
ihrem Kriegskameraden gleichfalls das etzte Geleit.

Mangsfeld, 4. Juli. (Werlegung des Mansfelder
Bundesſchießen.) Wegen Verhängung des Ausnahmezu-
ſtandes wird das 1. Mansfelder Bundesſchießen vorausſichtlich
bis Mitte Auguſt verſchoben.

Hettſtedt, 4. Juli. (Gin Roheitsagkt), der gar nicht
ſcharf genug zu verurteilen iſt, wurde Freitag nachmittag auf
den 2,38 Uhr nachmittags von Station Hettſtedt nach Richtung
Sandersleben fahrenden Triebwagenzug verübt. In der
Nähe des Jägerberges warfen einige halbwüchſige Burſchen
fauſtgroße Steine nach dem Triebwagen. Einer zertrümmerte
eine Scheibe und fiel im Wagen nieder. Er hätte einen Menſchen
ums Leben bringen können; glücklicherweiſe geſchah kein Un
glück. Die Polizei hat ſofort die Ermittlungen aufgenommen.

Hohenleuben, 1. Juli. (Aus dem reußiſchen
Fürſtenhauſe.) Die Prinzeſſin Antonie Reuß j. L., Ge
mahlin des Prinzen Heinrich 34. Reuß j. L., wurde in Wien
von einem Sohn entbunden.

Rudolſtadt, 3. Juli. (Ein unrentabler Kommu-
nalbetrieb.) Jn der Fleiſcherzeitung macht der Stadtrat von

Zeereeess S

Rudolſtadt folgendes Angebot: „Stadttſcher Schlachthof wirdeine Großſchlächterei billig zur Verfügung geſtellt. Jn Kurt
ſtadt iſt man über dieſe Geheimniskrämerei ſehr erſtaunt, da
ſizher öffentlich über dieſe Angelegenheit nicht geſprochen worden
m w

Loburg, 3. Juli. Verbot des Landbundfeſtes
in Loburg.) Das für Sonntag hier angeſetzte Landbundfeſt
hat nicht ſtattfinden können, weil es von der Behörde
verboten worden war. Da dieſes Verbot erſt am Sonnabend
ſpät bekannt gemacht werden konnte, ſo waren doch eine größere
Menge Landwirte erſchienen. Die Gewerbeausſtellun g
dagegen fand ſtatt. Den verſchiedenen Geſchäftsleuten iſt durch
das Verbot des Landbundfeſtes ein nicht unbeträchtlicher Schaden
erwachſen.

Kleine Provinznachr ichten
Bad Köſen. Aus der Wohnung ihrer Eltern hat ſich die hoch

gradig nervenkranke Martha Schäfer ſeit Freitag mittag ent
fernt. Die Kranke iſt ſchlank, dunkelblond, mit einem dunkel
roten Waſchkleid bekleidet. x Stößen. Dem Kutſcher Franz
Bawelack wurden auf dem Wege zum Feld die Pferde ſcheu, ſo
daß er durch den Ruck vom Wagen geſchleudert wurde. K. wurde
überfahren und iſt ſeinen ſchweren Verletzungen bald er
legen. Hirſchberg a. S. Durch Brandſtiftung wurde hier
die Familie Louis Goßlar ſchwer geſchädigt. Vater und Sohn
ſind durch Brandwunden nicht unerheblich verletzt. Die Mit
bewohner, Geſchwitzer Militzer, ſind als wahrſcheinliche Urheber
in Haft genommen, da ſie ihre Habe ſorgfältig ins Freie ge
bracht hatten. Quedlinburg. Statt Eckerndorfer Rübenſamen
hat ein angeblich aus Sandersleben ſtammender Geſchäftsmann
einer hieſigen Firma Zuckerrübenſamen geliefert. Der Betrug
wurde erſt entdeckt, nachdem der Samen weiterverkauft war. Der
Schaden für die Firma beträgt ungefähr 200 000 Mark.
Wittenberg. Die Arbeiterinnen, Marie Miesler und Frieda
Pierzyk ſind wahrſcheinlich Mädchenhändlern in die
Hände gefallen. Sie haben erzählt, daß ſie von zwei Männern

r w 3 Reiſe nach Koblenz erhaltenhätten. Es muß angenommen wer e Mädchen ins be
ſetzte Gebiet verſchleppt ſind.

Das halliſche Rennen
Gute Felder in Ausſicht, Starke Brtelligung der Ställe,

Für das halliſche Rennen am Sonntag, den 9. Jult, iſt großer SportJan g Unſere Rennſportmitarbeiter melden folgend Hredde für das

a e Rennen. t1. Rennen: Willehart, Lipold, Meduſa, ſerrgt Friſia, Moskale,
Furchlos, Pandur, Ehel, Roſenritter, inte Saphorg, Parſimonia,
Hagelſchlag, Argeſul.

Rennen: Oſtflucht, Oſtara, Sperling, u Tango,
Belſazar, Poeſie, Maikotter, Chicaneur, Mekka, Hellebarde, Fairyſale.

3. ad W Famos, Ruſtic, Vitznau, Saloniki,Strymon, CſardasFürſtin, Jodler, Harmonie, Erasmus.
4. RKennen: Trompeter, Gero, Poet, Tilly, Tivoli, Feldherr, Frei,

Pierette. Samum, Elſchen, Sales, Midham.8. Rennen: Palme General, Fridolin, Flamingo, Namenſos,
Debutant, Herbſtſturm, Andrian, Werburg, Oſtara, Caſonova, Vitznau,
Maral, Schneeroſe, Parſimonia.

Rennen: udern, Dodong, Frei, Well Now, Furchtlos, Roderich,

Dolbe,

elden o n, Bo e, e ag.s ſe Rennen Rodyage g. Schwarzbklau, Wall, Mehz, Kiek in die
Welt, Rio, Lippold, Flandern,

Voransſagen für Dortmund, 5. Juli
1. Rennen: Manuela Taifun; 2. Rennen: Wanderſtab Sent

Maheſa; 3. Rennen: Aurel Raptator; 4. Rennen: Ordensjäger Edel-
gard; 5. Rennen: Oreſtes Liebhaber; 6. Rennen: Feldgrau Wellen

Der Leichtatbletiktag des Saaleganes

ferling (V. f. L alle 96) in 15 2., aneis 2 (Sportder3. Achterderg (Sportvereinigung), 4. u (V. f. L. Halle 96), à Rein
(Sportvereinigung) Weitſprung: chterberg rer wereinigung mit 3,98,
2. permann (Sportvereinigung) mit 3,93 Meter, 3. Leibrich Sportvereinigung) mit 9,79 Meter. Knabenwettbewerbe, Jahrgang e
100 Meter Laufen:? 1. Gabriel (V. L. Halle 96) in 14,5 Selk
2.- Lindeholz (V. ſ. L. Halle 90), 2. R. Sternatz (Sportverein 98). 4. K.

idt f. L. Halle 96), 5. Schmidt ein 99, Merſeburg),
6 V. f. L. Halle 96); 800 Meter Laufen: 1. Albrecht SportZſcheyge (V. f.
verein 98) in 2:33,2 Minnten, 2. 3 (S3. Storz (V. f. L. Halle 96), 4. Kopf r 98), 5. Hoppe

S. Merfeburg); Weitſprung: 1. N. Sternatz (Sportverein 98) mit
Meter, 2. Hummler Hoprtgenndg mit 4,60 Meter (durch Stechen ent
ſchieden), 3. Gabriel (V. f. L. Halle 96) mit 455 Meter, 4. Weiſe (Vacker
Halle) mit 4,39 Meter, 5. Kraneis 1 (Sportverein 98) mit 4,11 Meter

t

rwerein 99, Weg
460

Schlagballweitwerfen: 1. Vollrath 3 (Sportverein 99, Merſeburg) mi
60 Meter, 2. Gabriel (V. ſ. L. Halle 96) mit 57,20 Meter, 3. K. S mid
(V. f. L. Halle 96) mit 56 Meter, 4. Zſcheyge (V. f. L. Halle 96) mit 54,80
Meter, 5. Kraneis 1 (Sportverein 98) mit 53,60 Meter. Jugendwett
bewerbe, Jahrgang 1906/7: 100-MeterLaufen: 1. Dubiel (Wacker) in 12,6
Sekunden, 2. Lautenſchläger (V. f. L. Merſeburg), 3. Koegel G ndergeſen
ſchaft Nelſon), 4. Gutmann (Wacker), 5. midt (Sportverein 99, erſe
burg), 6. Fink (V. f. L. Halle Kugelfioßen: 1. Gutmann (Wacker) mit

eter, 2. Lauten er f. L. Merſeburg) mit 8,23 eter,5. ne ra (VB. f. S. e eönrg) mit 8,16 Meter, 4. Sourell (Sportverein 99,
Merſeburg) mit 8,10 r 1000 r in W. Frory glerſeb ling

e 96) in 3:6,8 inuten, 2 Lautenſ z87 ken argHa Ruppert (V. f. L. Halle 96), 4. Stein (E 5.net cten); de t Taube (Rudergeſellſcha m le mit

1,45 S. 3.i ader) mit 1,40 Meter (durch Stechen entſchieden), 4. Knauth V. f.W. ſern mit 1,35 Meter, z mal 100-Meter-Staffel: 1. et de
Relfon in 52,1 Sekunden, 2. V. f. 2. Halle 96 1, 3. f. L. Halle 96 2.
Jugendwettbewerbe Jahrgang 1904/05: 100-MeterLaufen: 1. Roſt (Sport
verein 99, Merſeburg) in 12,4 Sekunden, 2. Brödel (Sprortverein 98),
3. Kühne (V. f. L. Halle 96). 4. P. Schmidt (V. f. L. Halle 96), 5. Kugler
(V. f. S. Merfeburg); 400-MeterLaufen: 1. W. Stoxz (V. f. L. Halle 96)
i den, 2. Damm (Sportverein. 99, Merſeburg), 3. Beyer
(V. f. L. Halle 96); Weitſprung: 1. W. Storz (V. f. L. Halle 96) mit 6,03

Franke 2 (Sportverein 99, Merſeburg) mit 5,84 Meter, 3. Schröder
(V. f. L. Halle 96) mit 5.70 Meter, 4. Roſt (Sporiverein 99. Merſeburg)
mit 5,67 Meter; 1500 Meter Laufen: 1. uer (V. f. L. 96) in 4:53,3. Wpawwerla G f. L. Halle 96), 3. Frenkel (V. f. 2. Halle er
V. e

2 Sportverein 98. 3. V. f
verein 99, Merſeburg,

u (400, a etegh: J W2. Sportvere eburg, 3. V. f. L.SZiaſſel (1000 Meter): 1. V. f. L. Halle 96 in 2:34,6 Minuten, 2. Sport

verein 98. Dam

1. I röter f. 2 alle 96) mmſecgrs J t alle 96) mit 4.22 Meter, 3. Frl. Zimmermann (V. f.
Halle 96) mit 4,10 Meter; S S x 1. Frl. Bärfacker (V. f. L. Halle 96)
mit 6,18 Meter, 2. Frl. Sch

Halle 96 in .4 2. Wacker.Dr. Weber (Rudergeſellſchaft Nelſon) in
(V. f. S. Halle 96), 3. Hübner V. f. S.

eterStaffel: 1. V. f. L. Halle 96, 2. Sportverein 98;
1. Dr. Weber (Rudergefellſchaft Nelſon) mit 9,57 Meter 2. Dr.

Konrad (V. f. L. Halle 96) mit 8 65 Meter, 3. Kohlmann (Sportverein 98)
mit 8.18 Meter; Weitſprung: I. (Sportverein 98) mit 5,61 Meter,

Mähnert (V. f. L. Halle 96) mit 5,60 Meter, 3. Wiegand (Sportverein 99,
Merſeburg) mit 5,17 Meter.

d i tarkerkreine. Sellſpndets Defſau, Wittenberg, ernburg, Köthen
iege erringen: 7 erſte Preiſe und zum

im Waſſerba wurden nach Hauſe ge
immen 2 Aer 1. Charl. lz in1. 8 eJe e 40 Le m rin 4ru r alte Herren: 1. Joh. Teller in et., 2. H.100 Meter beliebig für Herren (Junioren): 1. Hunold 1:22.2; 50 Meter be

Menzel in 46.2 Sek.;
in 745,45 100 Meter

alle 02 den Hauptanteil derkonnteu die Gaumeiſterſchaft
Damen chw

dritten ale
ſchwommen.
1:45.2 100 Meter beltebig
v

100 Meter
Bruſt für

Gut

Herren er 1. Brode 1:28, 2. Henke (Akadem. Sch.V. Saale) 1,29,

e e e eielte Halle e e Zeit, rde aber wegen erung a en,de enkiſheſt e Heu uſek Zuder V.
i für Senioren mußte

e
7
ſchaft aus. Trotzdem die Stärke8775 02 recht ausgeglichen war, bewies Halle ſe

rze
chancen wurden von dem

h 5:2 war dasergebnis als Halle 02 gerade noch ein Strafmaß Jugebiniet wurde. Mit
hintereinander die Gau

ſeines Gaues geſichert und würde nun um die
antreten müſſen.

Die Kampfſpielradfahrt amburg Berlin über 276,8 Kilometer ging
unter Beteiligung der beſten deutſchen und öſterreichiſchen Herrenfahrer vor ſich
und brachte auf der ganzen Strecke Vpn ämpfe. Bis zum Z ielt ſich
eine fünfköpfige Gruppe bei ihrem Eintreffen im chen
Stadion lebhaft r blieb im Endſpurt der ritzeral v h vor W. Zeeh- Hamburg 22 Länge;

n ne Hartmann Ma g 26 Länge; 4.
Der Maratho W d er über die

ow und zurück füſchon mehrere dieſer Wettbewerbe au ſein Konto gebracht hatte, einen über

2:58:44,4 als Sieger. Zweiter wurde Albrecht-Berlin vor NitſcheSchleswig.
Das Ergebnis: 1. Wils- Berlin 2:58:44,4; 2. Albrecht-Berlin 300 Meter zu
rück NitſcheSchleswig. 7500-MeterMannſchaftsfahren: 1.Charlottenbur 10:21; 2. Konkordia-Berlin 10:26; 3. Oeſterreichiſcher
ſportausſchußWien 10:31. 25 mal 300-MeterStaffel: 1. Mitteldeutſchland
2. Weſideutſchland 25 Meter zurück; 3. Berlin 15 Meter zurück.

Fuſtballkampf Südſchweden gegen Hannover 2:2. Nach einer Niederlage
der repräſentativen ſüdſchwediſchen J ballmannſchaft gegen Norddeutſchland
und einem Siege über Bremen ſpielten die Schweden am Sonntag in Han
nover gegen e dortige a r unentſchieden 2:2 (0;0). Dieweden zen das weiltaus beſſere Stellungsſpiel, waren aber vor dem Tores parer ituation gewachſen. Hannover hatte gute Einzelleiſtungen auf

etwa 40 000 Zw
zwiſchen den

er einen wenig

zuweiſen.
ballLänderk Deutſchland- Ungarn 0:0. Voren kam im Srl P

a

befriedigenden Ausgander noch dazu durch rer unangenehm b wurde. BeideMannſchaften ſpielten nicht in der vorgeſehenen Aufſtellung. Deut chland
hatte die Außenläuferpoſten durch Schmidt-Nürnberg und inl-Köln beſetzt,
bei Ungarn vermißte man im Sturm. Die digung war durchGebr. Sogt beſetzt. Jn der er älfte ſpielte Ungarn mit Wind im

em Ergebnis. Die
de Verteidigung, namentlich aber derr hatte einen gutenW Lenten Angriffe waren weit gefährlicher als die der ung
Die meiſten Angriffe auf deu ete Franz ein. achcher

chland mehr auf, aber Ungarn deckt vorzüglich. Ein
langer Lauf von Träg hätte beinahe zum Siege Deutſchlands geführt. Er

und ſchoß, doch wurdees
der Ball zur Ecke abgewehrt. Hätte er den Ball geſchoben anſtatt geſchoſſen,dann hatte der Durchbruch ſicher zum h S gefahr Der

ie Leiter.Der Gro Preis von Magdeburg, die am 27. Auguſt zur Entſcheidung mee 2200 e n des Rennvereins,
ſieht nach der zweiten Einſatzzahlung noch 34 Pferde nanmederea z

a e e er Reihenfo 3Frekeetner, Lorengt, Träumer, Alchain Liebediener,
J d eine Reihe unſerer beſten Hreſfährigen, wie Hausfreund,Ssiychnhin, ich Rntäne ind gahtes.

Der Tod des Münzenſammlers. Auf geheimnisvolle Weiſe
iſt ein amerikaniſcher Millionär J. Sanford Saltus in einem
Londoner Hotel geſtorben. Man fand ihn morgens tot in ſeinem
Zimmer. Die Polizei, die ein Verbrechen vermutete, ſtellte ge
naue Unterſuchungen an und fand, daß er ein Opfer ſeiner Lieb
haberei, des Müngenſammelns, geworden iſt. Saltus iſt ein her
vorragendes Mitglied der amerikaniſchen Numismatiſchen Geſell
ſchaft und ein leidenſchaftlicher Sammler alter Er hatte
einige Stücke gekauft und begab ſich abends auf ſein Zimmer, um
ſie zu reinigen und zu prüfen. Zum Reinigen der Münzen be
reitete er ſich eine Löſung aus Zyankali, die er in einem Glas
vor ſich hinſtellte, und ließ ſich Bier bringen, das er ebenfalls in
ein Glas goß. Der alte Herr, der ſchon etwas ſchlecht ſah, wh
nun beim eifrigen Studium der Münzen ſich in den Gläſern ver
griffen haben und etwas von dem Zyankali getrunken haben. Jn
dem Augenblick, wo er das furchtbare Gift im Munde fühlte,
hatte er noch die Geiſtesgegenwart, ſich die Finger in die Kehle
zu ſtecken, um das Gift wieder von ſich zu gben,. chlo
dies daraus, daß die Finger der einen Hand von dem Gift ſchwer
verbrannt waren. Nach dieſem kurzen verzweifelten Kampf um
ſein Leben aber trat der Tod ein, und er wurde ſitzend in ſeinem
Stuhl gefunden.

Schweres Automobilunglück. Als am Mittwoch auf der
Chauſſee zwiſchen Weißkeißel (Obexlauſitz; und Rietſchen der
Chauffeur des Direktors Müller der Glashüttenwerke Hirſch,
Janke u. Co. mit ſeinem Automobil einem Hindernis aus
weichen wollte, platzte ein Reifen und der Wagen überſchlug ſich.
Müller und der Chauffeur wurden leicht velekt. Von den
übrigen vier Jnſaſſen wurden awei-getätes
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Statt Karten,
[Wasch- u. Plättanstalt R. Diedrich,

Die glückliche Geburt eines munferen Halle a. S., Fleischerstraße 1.
Mädchens Nur noch 2 Tage Annabmestelle J Gr. Rraunnenstr. 68 bei Mende-Baunmüller.zeigen in dankbarer Freude an Dienstag Aittwoech Annahmestelle II Gräfestr., 3, pt. bei Haubenreibor.

Der gewaltige Ullstein Sitten-Roman
Franz Gebharät und Frau z haus ohne Tür I Fenster Spez.: Feine Herronwäsehe.

Martha geb. Voigt, Grosses Sitten -Sohbauspiel in 7 Kapiteln.

Dornitz, den 29. Juni 1922, Ausserdem:Der grosse Auslands-Sittenfilm T HährzuckorW „Soxhietzucker“
als Zusatz für Kuhmileh zeit Jahron bewährte

Dauernahrung für Shuglinge vom fräüheeten
n an in den Fallen, in denen die natär-Stürme des Lebens.

Fomta v Das Schicksal eines ver-Ia der Nee h führten Mädehens.r r Am Taumol der Liebe
sxichert Plutz.

a r V ä- z 4 r r e
ufſie und Von en 0 en unOnkel und Notfen und Leidensehaft. re in T K. Griginaidoeen h beetehArchitekt Richard Plato raxis erworener We Grosse Edenso verbesverte Tievigauppe in Original kg ung

Mitinhaber der Firma Gebr. Plato kg Dosen. m W 7 aueh Wieder ARhrzaucker Kakao
Im tiefen Sehmersz zelgt dies, um stilles

Beileid bittend, an
Im Namen aller Angehörigen

Kurallee 13. Emilio Plato geb. Thieme. n e Original Dosen.ri0 55 x s Jode orizinaigags trugt a en Namenszaug des Herrn Geheimen
Rates Professor Dr. von 8Soxhlet.

wevrauutter Anktreten

tadt-Iheate
Mittwoch, den 5. Juli,

Walter r 7777 Vera Sohreibder undStellen Angebote Hans Strehlen in
Der Mann mit der schwarzen Maske Anfg. 7, Ende 9*,in 2 Film- und 2 Bähnenteilen, M non dehlung Haustrauen!

Ausserdem: Oper v. Thomas. ZDas e Auslandsabenteuer und DonnerstagKaliwerk in Thüringen ſucht zum möglichſt baldigen ensationsfilm aller Zeiten Bei den jetzigen ausserordentiteh

m. Rigoletto.Antritt mehrere jüngere, möglichſt unverheiratete x Der Todeshampf um üllionen, e a n e

Ferner s 5Beamte IIIE M Beer e in seinem I. Lustspieltgan a er J Da nharate h 8 Il IIInstlerspielefür die verſand- Abteilung und für die e ruen Gastapigio non lslann a u t
CLohnbuchhaltung. Genaue Kenntnis der ſhea Nvenos S
Salzberechnungen und Syndikats Nachweiſungen bezw. der 4 7Lohnberechnungen und der einſchlägigen Beſtimmungen iſt Witt e n l. un ren krarlen.
unbedingt erforderlich. Bezahlung erfolgt nach Tarif, zur G l wehh Lhener
Zeit mindeſtens Mk. 58 160, pro Jahr für einen 21jähr. Mittwoeh., den 5. Juli 1922 Aber ve- I h
Beamten. Bewerbungen mit Angabe des früheſten An anläßlich der 76. Wiederkehr des ägat, Küngtkrhtte

Ant bur. etrittstermins ſind unter S. 26002 an die Geſchäfts 8 r i I In 9 n f 8 J t G S wirt is War Kul erinnern. Dasselbe ist von sehr
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. an h guter Qualität und dedentendFe stmorgenmusik 8.7 dis *,9 Uhr villiger als frisehes Fleisch. Es ist

e Feetkanzert nen m es ver w ſſſffſſgn Aben dann zerrt 7 bis 10 Ubr rugzlien s Uhr
SolhadFürstental ein Obermue meleter e Stener. 10 Sonsatjonon 10BRrstes intern,sweht gegen gute Seditionsgesehlft

ezahlung zum mög- Bohtoe Von 8 Uhr ab im Saalehst baldigen Antritt Schmiedeberger Geseinige Voroinig an. e Stets vorrätig:ein on gewandten Moorbäder. 91, Vhr IIIumination des Parkes. Massendesuch.
Abonnement aufgehoben. Erwäbigto Sommerpreise. Formulare für Amts-

u. Gemeindevorſteher
Strafverfügungen, Haushaltungs-

3 2 voranſchlä Ladung des Ver-9 klagten, ebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Dadlabrggtarten

8 Baupolizeiverordnungen, An und
Abmeldungen.

Bücher Gorau, 5,50 M. Blei kg 16 M. Formulare f. Standesbeamte

Acquisiteur.
Stellung ist entwieklungsfähig und bietet
gute Aussieht auf späteres Vortkommen.

Fachmann bevorzugt.
Offerten unter Z. 7606 an die
Gesehaftsetelle dieser Zeitung.

e

Suche zum baldigen Antritt reſp. 1. Auguſteine jüngere Zeitungen 5,50 M. Messing kg 20 M. Geburtsurkunken e geinigungen.
Mamſell Papierabtfälle C 4,00 M. Rotguß g 36 r ür vVieh-unter Leitung der n ſrqu Dieſelbe darf Hauslum en 3 00 M Sormu are f r ehe et gang o Zink kg 16 M. V vVerſicherungs- VereineZeugniſſe, kurzer Lebenslauf und Gehaltsan Schmiedeeisen e vo 3, 30M.

ſprüche ſind einzuſenden an Kuptf Zinn kg 60 M. Entſchädigunggauſttungen, Quitt

r ch etRittergut Weſtgreußen erklärungen, Hauptbücher fürbei Greußen in Thüringen Ar, Brannenstr, 61, Gr. Brunnenstr. Schweine gleiſchöeſchaubucher.
ctnbe zu ſeunſſ trübe Otto Thiele, halles.,

Zur Ronne als Augustastr, 17 Hof. o Augustastr. 17 Hof. Buch und Kuuſtdruckerei,
ſöiſſen Aſſſentin I reiephon 5659. Rohprodukten-Verw.-Ges., G. m. h. H. elepnon 4368. Berta rei ringe uns

können junge Mädchen mit guter Schulbildung Beim Verkauf von Metallen ist ein Fertonenang weise mitzubringen.

a eingeſtellt r W r le er elbans Händler und Industrie erhalten Vorzugepreise.Montag, den 10. JulMönldenabtett J. Ghritt ine Kuinlk,
Magdeburgerſtraße 18.,

Mkberhachtung
r

Suche ſofort oder 15. u beſſeres Ein d der Pran tage e soorſJ aKindermäd en Schankzelt Otto Ihiele c. 120 Apfeltaunt en n Buch- u. Kunstdruckerei u w. li, nachmittagsuli, na azu drei Kindern von 2 6 und Jahren. en a o 8 Halle a, S, Lei e ec5“ a P rüheren Groſmannſchen Gaſchof

Frau E. Schmeisser, r hier ſtatt.Gut Torna bei Brehna maß ine r Schröder, Ritt r Etzdorfu Schmierdüchſen bei Teutle Werhedrucksachen Wratzke neVetelenGeſiche miet-Geſuche rn
d. werferbirnen, olt, 100Scheinwerfſertabel, d Schein Gold Su1bh c ne e r nReichsbeamter ſucht jncht ver ſofort Paul, Cöthen (Anh.) Keue Säcke für Saatgut,(Civoili-Cheater). t Getreide, Mehl uſw.n n r e17 eplanen 7r w. 7 bezw. Handel, Gewerbe Schlafdecken Strohſäcke wir.Mnöbl. immer. Preiswert u. gut

Expedition dieſer Zeitung. und Industrie J Relmüller Sagen e Leine
ettwäſche u. Handtücher kauten Sie sämtlichene n rden. Vnterzeuge und w m m gr8 7088senAelter. Handwerker ſucht wekbähekede s Strumpfwaren Wir hintern miere Leſer r

ſitii ein in d. ersten Spezialgesehäit ergebenſt, alle Einkäufe M 2 bl. 2 r u unt. Garantte innerh. 5 Tagon, Sgem ches m. Höherer Beamter ſucht u. ſonſtig. VBeſorgungen o imme e x u et ee Weh ſtede t. 30 3 möbl. Zimmer ab Aus H. Kenner Nacht. r San denten für Dauermieter ab 10. Juli geſucht. Angebote (Te n a mar Vonnalerä 4

mag. h S I er. Steinuir. S Gegr. es. Zorn u en. I Filiale haus iel
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Bezugscquellen für Hancdel, Industrie und Gewerbe:

geschirre

Aluwinium Klessler, Brüder-
str. 16, gegenüb. Huth Co.

e wmnoſafen

f. Albert Hammor, Berllnerstr. 5

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. Ia. Tel. 5572

Eisen Konstruklionen Felle und Häute I Installationen

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

K. Reilßbach, Halle a. S.,
Hordorier Strabe 2.

Industriebahnen

Otto Lingesieben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Anschlußgleise I Biodegarne
Hensel Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs I

R Architekten
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

„Perladin“ Graff, Halle a, s.,
Barfüberstrabe 13.

Bohrunternehmen

Armaturen

C. A. Callm, Halle a. S.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metallguß Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Auskunfſt- u. Detektiv-
Bäro

M. sSommer, Halle a. S.,
Prinzenstrabe 8.

Automobile

Bruno König, Halle a. S.,
Forsterstr. 39. Tel. 6611.

W. Wurmstich, Halle,
Merseburger Strabe 108.

Max Schachtschabol, Halle a. S.,
Königstr. 71. Tel. 4221.

Automobil-ßereifungen

Ehrhard Eckert, König-ſtr. 71-72. Hunlop. Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 4b6. Tel. 3169.
(EFigeneReparaturanstalt.)

Meye &Ehrlich, Halle a. S.,
agdeburgerstr. I1. T. 4849,

Automodil Fubrwesen

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 14656.

Briketts „Hanore-

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str. 18. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203.

B. unnenbauer

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1466.

Buchbindereien

P. Rühlmann Co Mauer-
strabe b. Tel. 2940.

Buücher-Revisoren

Ed. Heller, Wegscheider-
straße 30. Tel. 2659.

Eisenwaren und

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 18/16.

Ekiserne Träger
Hingst Schelller, G. m. b. H.,

Ludwig Wuchererstr. 81.

Elektrische Anlagen

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Elektrotechn Erzeugn.

Fennangeissegsgiliscnatt
b H., Ankerstr. 3.

Firnis, lacke und
lackfarben

J. H. Struihmann, Haſſe a. S.
Mietleben- Danzig.

Tel. 6441, 5216, 5225 und
Sammel Nr. 7906.

schaftliche Erzeugnisse
an und e t

G. Günter, Königstr. 82.

ſlsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co. Halle a. S.,
Steinweg 41.

Landw. Maschinen-
Reparatur Werkstätte

Pharm. Spezialitäten

und Präparate

K. Kahlels, Halle a. S.,
Trothaer Strabe 53.

Leder

F. Noah, Leipziger Str 156.

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

G Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. Tel. 3514

Otto Gautzsch, Halle a. S.,

Büschdortfer Strabe 6.

Futtermittel

m. Delchmann, Mansfelderstr.12

Kaffee und Tee

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 95

Kalk handlungen

Leim aller Art

Tutwohl-Werke, Inh. Ernst
Wilhelm Walther, Halle
Trothaerstrabe 27.

Pferdegeschäſte

M. Döring, Große Stein-
strabe 49. Tel. 5238.

H. C. Krüger, Forsterstr. 5

Lichtpauseanstalten

und Apparate

H. Bretschneider, Halle,
Steinweg 65/56. Tel. 6831.

z Photographische
Ateliers

Tapezierer

P. Keller, Brunoswarte 27.

Techn. Bedarfsartikel

Adolf Böntlag Leipriger
Str. 76. Tel. 1172.

Theatergarderoben

Zeugner& Riedel, Leipziger
Straße 61/62. Tel. 3830.

Tischlereien

Fritz Möller, Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermittel

Maler

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tel.
Adr. Elektrofyt Hallesaale. Kabel,
Leltungan, Motoren, Genera-

toren, Schaltapp., inst. Mate-
rialien, Beleuecht.-Körper, Heiz-
u. Koch -App., Isol.- Rohr usw.

Eiektro Grobhandign.

Engelbert &Pietsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 5293

Elektr. Licht- und
kraftanlagen

Böro- bedarf

Fr. Malsch. Grobe Stein-
strabe 9. Tel. 1169

Böro- Einrichtungen

Osterwald Werke,
strabe 8.

Chr. Cremer,
Str. 87. Tel. 275

Post-

ggeipiger

Gebr. Pflizmwann, Hahie a. S.,
Humboldtstr. 12. Tel. ö282.

Kraftdroschken, Priv.-Wag

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,Iutomobil- Breitestrabe 17.
Reparatur- Werkstätte Chamottetabrix

K. Kanhleis, Halle a. S., Gebr. Baensch, Dölau
Trothaer Str. 68. Bez. Halle).

Automobi-Zubehör

Otto Keller, Halle a. S.
Schillerstr. 46. Tel. 8169.

Backpulver- und
Puddingpulver- Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.

Bàäckerei- u. Conditorei-

Bedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Halle- G.

Bandagisten

Otto Bucher, Halle a. S.,
Forsterstrabe 24.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28
Tel. 6188 u. 6663. Maurer-
und Zimmereidetrieb.

J Baugeschäfte

Hoftmann Tüchelmann,
Niemeyerstrase 1819.
Tel. 6832.

Artor Kramer, Halle. Tel. 6971.

Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstraße 34. Tel.

u. 6545.

Louls Schöne Albrecht-
str. 80. Tel. 785Wilhelm Bode Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1250

[Bau- Naterialien

R. Müller Halle a. S.,
Forsterstrate 48

Baustoffhandiungen

P. Dietlein, Talstrabe 7.

Dachdeckungsgeschäft

für Industrie und
Wohnungsbau

Fr. Wicht, Herderstrabe7.
Tel. 1887.

Dauer Wäsche

W. Vogler. Rudolf Havm-
straße 37. Tel. 6340.

breherei

p. sehmelzar, Halle, Triftstr. 6.

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Ei- u. Müſch Produkte

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel 6769 u 6060.

Dachpappe u. Baustofſe

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel, 4691.

P. Bauersfeld, Steinweg 63.

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Kalbe Co. Dieskauer Str. b 6.

Elektromotoren
Groß handlungen

Elektro-Motorenbau

Gebr. Koch. Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 23.

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 15.

ammerjäger

Wilhelm Wolkt,
Zietenstraße 6. Geschäkft:
Rosenstrabe 12. Tel. 3209.
Werkstätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Karl Kurzmann Halle a. S.,
Steinweg 54. Tel. 3645.

Kanalisations- Artikel

Malerwerkzeuge

A. H. Haase, Kuttelhotf 9.
Tel. 4132.

m Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 55672.

Polſtermöbel und
Dekoration

t. Jaenecke, Marienstr. 1

Pumpen

Gebr. Koch, Forsterstr. 64
Telephon 6403.

Kartonnagen- Fabrik

Maskengarderoben

Zeugner& Riedel Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

Getreide- und
Futtermittel

Max Uhiig, Halie, Germarstr. b.
Otto Schliack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Kiaviere u. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

ſäeldschrankfabrikation

Gustav Speck,, Marienstr.4.

Gerberejen

Klempuerei und In-
stallation

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 13.

Manufakturwaren-
Großhandlung

R.A Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

MNarmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Maschinen- Reparatur

R. Winzer, Halle, Spitze 2. Klschee- Fabriken P, Sohmoelzer, Hacte, Triftatr. 6.

Glaser

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger We

Th. May, Halle a. S.,
Blüchers r. 6. Tel. 4854

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 6981 u. 4691.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

las Grobhandlung

W. Krause, Halle a. 8.,
Brüderstrabe 13. Tafel-,Spiegel-, Rongiashanolg.,
Kitt, Diamanten.

Kaiser c Halle a. S.,
Steinweg 41.

Elektromotoren-

Reparatur-Werkstätte-

r Halle a. S.Turmstrabe 4.Tei. 55 u. 4691.

L. Rißland, Dryanderstr. 26.
Fr. Brömme Nachſolger

Halle a. S., Torstrabe 61.
Kalbe Co., Dieskauer Str. 6/6.

Eiekiroiechnis
Kurt Jähnig, Dryanderstr. 9.

Werkstätte

Elektromotor Halle a. S.,
m. b. H. Turmstr. 4Tel. 6981 u. 4691.

Elektrotechnische J
n

Extrakte u. Essenzen für

Bäckerei u. Konditorei
ßedarf, Tucker waren u
Limonaden-Fabrikation

Th. Franz Co., Halle-G.

Glas u. Kristallwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Vlrichstrabe 16.

Grabdenkmäler I

Carl Wendenburg, Halle,
Huttenstr, 77.

äroßhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.
Gummi und Asbest

Adoit Müſler, Königstr. 17
Tel. 3956.

Kohlen-ürobhanding.

Netaligiebereien
C. A. Calim, Halle a. S.

„Glückaut“ Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.Thür. bahnnhoh). el. 3880.

G. Pauly, Thüringer Str. 18, Tol.
6650. M W-Briſotts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.H., Briketts, Koks Brenn-
holz, Magdeburger Str. 65.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. I. Tel, 6069.

Pfännerschaftl. Kohlaenpistz,
Mansfelder Str. 18 Tel. 6123.

Klinkhardt SchreiberNachf., G. m. b. H., Lands-
berger Sir. 12. er. 6208.

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H.. Halle
Königstraßbe 71. Tel. 4635.

Mehnert Mäldener,
Privatstr.Zzvmmermann 10
Telephon 6321.

A. Reimann, Halle a. S.,
Jacobstrabe 29.

Paul Fuchs. Halle a. S.,Gr. Brunnenstr. 69.

E. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Adolf a 7 a eipiger
Str. 76. Tel.Ferd Dehne, Mut Stein
ſtraße 16. Fernspr. 636.

Handlung in t
und Futterstoffen

Koller u. Lederwaren

Hans w. Gr. Ulrich-strabe 55 Tel 3338.

Kolonialwaren

p. Schmeilzer, Halle, Trifts r. 6.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Röhren
Gebr. Koch, borsterstr. 54.

Telephon 6403.

Salzsäure

Alwin Koch, Halie a. S.,
Nemeyerstrabe 22.

Sacke, Pranen, Decken

m. WVehr, Halle a. S.,
Leipziger Strabe 81.

Schuacreme

„Heriadin“ Gratf, Halle a, S.,
bartuberstrabe 13.

Polsterwaren

M Born. Halle a. S., Gr.
Brauhausstr. 14. Tel. 2467.

Möbel vpfegel ung

t. Lüders, Mittelstr. 9/10.

NMählen-, Malz- und

Stärkefabrikate

Th. Franz Co. Halle- G.
Nahrmittel- Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.
Oberbau- Material

F. W. Blasche Sonn,Halle a. S. G r richstr t
Ernst Ochse, Halle a. S.,

Leipz ger Str. 95.

Haus- u. Küchengeräte ſConmſor- u. Bärobedart

Leonhardt Schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13--16.

Hoch- und Tiefbau

artikel

Friedrich Recxkmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Fisenbahn-Bedarfs- Farbmöhlen

P. Sohmelzer, Haile, Triftstr. 6.

J Farben und lacke J

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Paul Wernicke Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 15.

August Fricke, Steinweg 4l.
Tel. 6490.

Benzin Grobnanclen.

Erhard Eckert, König-
ſtr. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

I Bierhandlung

Alfred Schelbe, Halle a. S.,
Karlstrabe 4. Tel. 6398.

[Büdereinrahmungen L

Kliebrenz, Gr. Sandberg 12.

Tieſbau

Otto Liogesleben. K G.
Moritzzwinver 18 Tel 6670

werbe e m

Maas Co., Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 26

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle.
Dryanderstr. 34. Tel. 6524

65845.

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Straße 29.

Korbmöbel und
Kinderwagen

Thood. Lunr, Loſpiger Str. 94.

Kupferschmiederei

obigerF. Nötzel, Halie a. S.
Rathausstrabe 3.

Druckereien

Gebr. Jentsch, Mersebur-
ger Str. 161. Tel. 6236.

Färberejen und

Federn, Spira en

J Fisendet n-ßau n

Wilhelm Bode, Halle a. S.
Reiistr. 89 Tel. 1200 u. 1239

Cari Lingesieben,
Halle a. S. Diyeander-
str. 34. Tel. 6524 u. 6545

L Fisengießereien

Stavonbagen, i ingero 18 19. Tel.

Mitteldeuisehe feder- u. Moiail-
warentfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

Feilen

Ing. A. Ahrens, Halle a. S.,

Nickel Hoffmannstr., 12

R. Winzer, Halle, Spitze 2.

Hoiz Handel

Miſteideutsche Holzhangeis-
foseischaft m. b. H. Münl-
weg 8. Tel. 4626

Holz-u Memengche den

o. Kirschmann Hahſe a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Hypoth. Grundbe-itz

Rosch Wilischrei, Halle.
Rathausstr. 135. Tel. 511.

kehhandiungen

ingenieure

R. Fölsche,
Halle a. S., Hagenstr. 6.

Fr. Noll, Apparatedauanst.,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6899

Kutschgeschirre

Max Fischer Halle a. S.
Mittelstrabe 2.

niſche oſeſer
Otto Bucher. Halle a. S.,

Forsterstr abe 24

l lacke und Farben

H. c Krüger, Forsterstr. 52.

G. Schaefer,

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. ö570.

Oele und Fetie

Adolt S5aln Leipziger
Straße 76,. Tel. 1172.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, h alle a. S.,

Kkudolf-Haymstrabe 34.

Nusik-Instrumente r

Sexrfried Co.
Telephon 4349.
Büromöbel.

A. V.
Spitze 5.

Spez.

Reparaturen

r Halle aH.. Turmstrabe 4Je böät u. 4691.

Transportanlagen

o

W. Stavenhagen, Thüringer
Str. 1819. Tel. 6119.

Transmissionen

Bader Halbig Halle a. S.,
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeiber, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrabe b.

Adolt Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Rudolf Donner, Landwehr-
Str. 23Max rigener, Halle a. S.,

Mittelstrabe 2.
G. Albert Hammer, Berillnerstr, 5

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudoli-Haymstrabe 34.

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S.,
Magdeburger Strabe 8.

J Vernickelung

Gesellschaft tür Metall- u.

F. W. Paul Richter, Halie,
Magdeburger Straße 13 a.

veilerwaren

Adolf Wünsch, Halle a.
Ludwig Wucnherrrsir. Ia. Tel. 5072

Th. Keil, Alter Markt 6. Schiosserei ung nHoilzbearbeitung, Poststr.
Motorpilug Repara- Maschinen- Reparatur Vernickelungsanstalten

tur-Werkstätie Sonmezer, Halto, Triftstr.

Halle a. J e Feier el sKyhan es Hane 2 S. J Fchreibmaschinen-

Reparailuranslaltß mr p VersicherungenI rr. Schuh, HedwigstrabeC. Bieler, Halle, Albrechtstr.39. h e ſeaer re
B. frunewaid, Hanle a 8, VSeifengrobhancdiungen

Rathausstrabe 2. Verzinnerei l

Fr. Noll, Apparatebauanst.,
Osendorter Str. 6. Tel. 6899.

Waagen- Fabriken

Gebr. Sehöne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Berger, Lessing-
strabe 16. Tel 2222.

Allg. Transporigesellschat
vorm. Gondrand Mangint
Kirchnerstr. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 5837. dammel-
verkenr, Auslands- u. UVUeder-
see-Transporte, Versicner-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastiuhrwesen,

Möbeltransport u. 5pedi-
tion. NMobeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. T--8.
Telephon 4426.

G. Vester, G. m. b. H., amtl.Spea, Kollfuhrw., Lager,
Anschlubs leise.

zuimann Lorenz Hall.
Pakettahri), amtl. Sped. t.
Eil- u. Expresgut, tialle-
Hettst. bann, Gleisanschl.,Lagerung, Möbeltransp.

Schienen

für Industrie und Auto

W. Büsching Co., m. b. H.

nen und n Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 6769 u. 6069.

Schrauben hieten

Fußbod Platt., Fliesen

Richard Wolf, am alten
Thür. Bahnhot. Tel. 1113,

Waffen u. Munition

Hermann Hans hunol,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932

Marenautzüge

W. Stavenhagen Thüringer
Str. 18 19. Tel. 6119.

Wasserglaslabriken

Gebr. Baensch,
(Bez. Halle)

J Weichen
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

Wandbekleidungs- u.

Dölau

General vertreter Stern-Sonneborn, A.-G., Ham- e hei rerstr. 54. Werkzeuge und

hurs tag Boe Maschinenurger Straße e Sporikleidung und H. Elisentraut, Delitzs cher

Oefen und Herde Sportartikel Straße.
Nax Herrmann, vorm. Wilh.

Heokaert, Gr. Ulrichsfr. 67.
H. Schnee Nacht

Gr. Steinstrabe 84.
Halle,

Opiiker J Steinholztußboden

Halle a. S.
Gr. Steins rabe 29 a.

Steinboiztabrik Union, G. m. b. H.,

Franckestr. 19. Tel. 5 03.,

Packpapier

9. Aldert Hammer, Berlinerstr. 5

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Fabrik

Friedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel. 5898
und 6636.

Werkzeuge für e

n

Holzbearbeitung

Korn Zöllner Brüder-lacke und Firnisse Patent- u. ing. Büro Wuneim Schuber,, z strabe 15. Tel. 8769.

F. O. Beschke. Kön getr. Beſnroih Lang, i Bern 2 Tabakwaren-Groß- Zentralteizungs-

landw. Maschinen Pinsel handlungen Anagen
Witt Krüger, G. m. b. H., Halle

mit Fllhale Magdeburg
Max Streifler, Alte Pro-

menade 17. Teh 4805.,
G. Günter, Königstr. 82.C. Sternatz, Mansfelder

Str. 12. Bartel MUnemann, Tel. 5133.
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